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Morgenausgabe«
Aus der KrimmulstatrsriK von 1899.

Die vom Reichs-Justizamt und dem Statistischen Arnt
bearbeiteten Erläuterungen zur Kriminalstatistik des
Jahres 1899, welche ganz kürzlich erschienen, bieten sehr
joief interessante Daten und Zahlen, obgleich die Zu-
sammenstellung fich nur auf Verbrechen und Vergehen
gegen Reichsgesetze erstreckt. Vor Allem fällt in die
Augen, daß im Berichtsjahr 1899 sowohl die ver-
jntheilten Personen als auch die zur Vernrcheilung ge¬
langten Handlungen mit den höchsten Zahlen fest dem
beginn dieser Statistik vertreten sind. Im Jahre 1882
tour den 329,968 Personen und 389,658 Handlungen ge-,
fcäljlt, im Jahre 1899 stellte sich die Zahl der ersteren
huf 478,139, die der letzteren auf 574,339 , was eine
Zunahme von 44,9 pCt . bezw. 47,4 pCt. bedeutet. Auch
gegen das Jahr 1898 ergiebt sich eine Zunahine um 332
verurkheilte Personen mrd 1968 oerurtheilte Hand¬
lungen. Erfreulicher stellen sich die relativen Krirni-
yalitätsziffern des Berichtsjahres dar, d. h. im Verhält»
mtz zur Bevölkerungszahl betrachtet. Allerdings sind
ffie auch höher als diejenigen des Ausgangsjahres der
Statistik (1882), allein gegen die Vorjahre von 1893 ab
bedeutend niedriger . Während zum Beispiel 1898 auf
1100,000 strafmündige (also über 12 Jahre alte) Civil-
personen 1257 Verurkheilte trafen , waren es 1899 nur
1236. Eine Abnahme der strafbaren Handlungen finden
feir besonders bei Verbrechen und Vergehen gegen das
Permögen, dann gegen den Staat , die öffentliche Ord¬
nung und Religion , eine Zunahme bei Verbrechen und
Vergehen gegen die Person . Verurtheilt wurden wegen
Perbrechen und Vergehen wider das Vermögen 188,260
Personen wegen 252,453 Handlungen , wegen Verbrechen
Und Vergehen gegen die Person 207,332 bei 229,668
Handlungen, wegen Verbrechen und Vergehen gegen
Staat , öffentliche Ordnung und Religion 81,231 Pcr-
wnen bei 89,694 Handlungen , wegen Verbrechen und
Vergehen anderer Art 1316 Personen bei 2534 Hand-
lungen. Folglich wird die Bevölkerung noch weitaus am
kreisten durch die gegen das Vermögen gerichteten Delikte
gefährdet.

Die Diebstähle und Unterschlagungen nehmen mehr
als ein Viertel aller gegen die Rechtssicherheit im Sinne
dieser Statistik gerichteten Straffälle ein. _ Nimmt man
noch die Körperverletzungen dazu, so ist fast die Hälfte
der Handlungen nachgewiesen, durch welche die Bevölke¬
rung gefährdet wird (45,5 pCt .)'. Besonders die gefähr¬
lichen Körperverletzungen weisen eine rapide Zunahme
auf: 1882 auf 100,000 strafmündige Personen 64, da¬
gegen 142 im Jahre 1899. Die Ergebnisse der Zählung
nach Berufsklassen stellen sich so, daß von sämmtlichen

Feuilleton
Berliner Brief.

buntes Merlei . Der Frühling ist da. — Hermann
Gauswindt . — Die Mcistcrspiele.

Mancherlei ist in der letzten Zest ja vorgefallen, was
A Ihnen zu melden hätte : Ernst o. Leyden, der berühmte
Kliniker, über dessen Entdeckung des Krebs-Parasiten auf
dem Wiesbadener Kongresse für innere Medizin vor
wenigen Lagen so lebhaft gestritten worden ist, hat
seinen 70. Geburtstag unter lebhafter Lbeilnahme der
wternationalen Aerztewelt gefeiert ; Stadtrach Kauff-
"uiun, der unbestätigte zweite Bürgermeister Berlins,
»Qi vor einigen Wochen Arntsärger und Arbeitsüber¬
lastung in eine Nervenheilanstalt getrieben hatten, ist
»?rt schnell wieder gesundet und die stets Geschmeidigen,
ue fich schon der über Erwarten schnellen und bequemen
Regelung des Bürgermeister -Problems gefreut hatten,
wlli nun schwer enttäuscht; der „Erfinder " Hermann
Wanswindt, der es so virtuos verstanden hatte, durch
mustdicke Reklamen den — Gläubigen das Geld zur
Verwirklichung seiner Projekte , zum Bau lenkbarer istast-
sahrzeuge aus der Tasche zu locken und mit dicken Jn-
seratausträgen einen großen Theil der Berliner Tages¬
kasse zu Reklame-Artikelchen zu bestimmen, ist, wie seine
Kollegin im Reiche des „Luftsports ", Anna Rothe, von
»er Kriminalpolizei verhaftet worden. Die Wasserfluth
dom letzten Montag hat sich verlaufen . Die Düse hat
llch entschlossen, außer d'Annunzios auch noch andere
Autoren zu spielen und hat schnell wieder volle Hauser
wid ungetheilten Beifall gefunden. Me französische
Vaudeville-Gesellschaft, die im Neuen Theater spielt,
stndet ebensowenig Anerkennung, wie die französische
Opern-Truppe , die mit meist recht mäßigen Sängern
üvd schlechtem Chore im „Thdätre royal Kroll'
Sastirt. Das sind Alles zweifellos sehr wichtige Ererg-
^usse, den Theaterskandal nicht zu vergessen, den die

Bestraften auf die Landwirthschast 96,806, auf derer:
Familienangehörige 8662 treffen : ferner Industrie
193,226 , auf deren Familienangehörige 20,061, Handel
und Verkehr 66,564 , auf deren Familienangehörige
5470 , Arbeiter und Tagelöhner 46,751 , auf deren
Fanülienangehörige 6821 , häusliche Dienstboten 6890,
auf deren Familienangehörige 51, öffentlicher Dienst
und freie Berufe 6427, auf deren Familienangehörige
721 Fälle.

Zur Kriminalität besonderer Berufsarten ist zu be¬
merken: Von den 8568 höheren Jusüzbeamten (Richter
und Staatsanwälte ) des Deutschen Reichs wurden 3 ver¬
urtheilt , darunter 1 Amtsrichter wegen falscher Anschul¬
digung zu 6 Monaten . Auf die 6629 Rechtsanwälte im
Jahre 1899 find 37 verurtheilt worden, u. A. wegen
Beleidigung 14, Kartellträgerei 2, gefährlicher Körper¬
verletzung 2, Betrugs und Untreue je 4, Unterschlagung
1 :c. — Aerzte wurden 164 verurtheill , u . Ä. wegen
Beleidigung 98, Körperverletzung 19, Betrug 4, Sitt-
lrchkettsdelikte6, fahrlässige Tödtung 2. Apotheker und
Apothekergehülfen wurden bestraft 60 bezw. 42 , u. A.
wegen Beleidigung 36 (6), Betrug 2 (7), Sittlichketts¬
delikte 2 (5), Zweikampf 5 (1), Gewerbsvergehen 6 (—),
Diebstahls — (7). Auf die Geistlichen treffen 58 Der-
urthellungen , und zwar auf evangelische 14, katholische
42 und andere christliche Geistliche2. — Die Kriminali¬
tätsziffer in Bezug auf Lehrer ergiebt 419 Bestrafungen
oder für je 10,000 Lehrer 29,5 Verurkheilte. Studenten,
d. i. Besucher von Hochschulen, wurden 435 bestraft oder
80,6 auf 10,000 , und zwar wegen Beleidigung 93,
Widerstand 76, Körperverletzung 76, Sachbeschädigung
37, Zweikampf 30, Hausfriedensbruchs 30, Betrugs 15,
Kartelltragens 8. (Nach der „Weser-Ztg.")

Der Freiheitskrieg der Buren.
Ein Bericht Delareys.

Don besonderem Interesse für die Beurtheitung der
Zustände auf dem Kriegsschauplatz ist ein Bericht Dela¬
reys an Präsident Krüger vom Dezember 1901, der von
der „C. N." veröffentlicht wird. Derselbe lautet in seinen
wesentlichsten Punkten : „Ich glaube, daß während der
abgelaufenen Zest viel Licht auf unfern düsteren Zustand
gefallen ist, und erachte es als meine hohe Pflicht, keine
Mühe zu sparen. Ihnen diesen Bericht zuzusenden und
zu wissen zu thun , wie es noch um die Republiken und
auch um die Kolonieen steht, in fürderer Erwartung
dessen, was meine Regierung und die des Oranje -Frei-
staats zu thun beabsichtigen. Meine Regierung und die
des Oranje -Freistaats sind bereit — wie ich auch an Lord
Kstchener bekannt gegeben habe —, für ihr Recht zu
ssteiten bis zum bittersten Ende, und es ist bei uns bis
jetzt keine Rede davon, einen Frieden zu schließen, bei
dem die Unabhängigkett der beiden Republiken nicht an-

„Neue Bichne" mit ihrer zweiten Aufführung , dem
Schauspiel „Die Hochstapler" von A. Nossig, provozirt
hat , — aber noch west wichtiger dünkt es mich, daß
Berlin seit wenigen Tagen einen illustren Gast in seinen
Mauern empfangen hat , auf dessen Ankunft wir schon
seit Wochen infolge offizieller Ankündigung in fesllicher
Stimmung vergeblich gewartet haben, - den hochge-
schätzten, vielgeliebten Frühling !•

Ja , er ist nun wirklich da und wird, so hoffen wir,
nicht allzuschneü wieder uns verlassen. Er kam am
Scmntag mit blauen Sonnenaugen in lichtem Gewände,
am Hute knospende Zweige, zwischen deren zartem Grün
in holdem Erröthen die ersten Pfirsichblüthen hervor-
schauten. Er estte jauchzend von Haus zu Haus , und
wo man sein Singen und sein fröhliches Klopfen an die
Thüren vernahm, da griffen Mädchen und Frauen glück¬
selig und dankbar zu ben längst bereit hängenden
Frühlingsgewändern , zum Hellen Cape und Jacket und
zu den Kunstwerken aus Strohgeflecht und Blurnen-
garnirung , die man Frühjahrshüte benennt. Und die
Jünglinge fichlten das Herz in der Brust höher schlagen
und banden sich die helle Cravatte zu kühneren Schleifen
und besahen wohlgefällig den flotten Sommeranzug im
Spiegel und blickten nicht mehr mit Beschämung in die
Ecke des Kleiderschrankes, aus der sie schon vor einigen
Wochen vorestig der: Winterüberzieher auf die Wander¬
schaft geschickt hatten . Und wo der junge Herr Frühling
an eurer Kinderstube vorbeikam, da klopfte er zweimal
an und jauchzte doppelt lustig und rief : „Hinaus auf
den Spielplatz ! Nehmet Spaten und Schubkarren und
schaufelt und grabt ! Hinaus aus der dumpfen Stube in
die freie Natur und laßt Euch von meinen Freunden,
dem frischen Wind und der warmen Sonne die Bäckchen
färben !" Und dann rief er natürlich auch die kleinen
Veilchen und die stolzen Hyazintyen, die bunte Schaar
der Krokus und die Aurikeln, und er sprengte die braunen
dicken klebrigen Knospen der Kastanien und die Triebe
der Flicdersträucher, der Stachel- und der Johannis-
beerbüsche. Und als die warme Sonntags -Nach-

erkannt wird, wie auch die von unseren Brüdern aus
den Kolonieen, die ihr Loos mit uns in die Urne ge¬
worfen haben. 1. Unser Land liegt in Trümmern . Man
findet nichts mehr als die Mauern der Häuser, ausge¬
nommen, wo auch diese mit Dynamit in die Lust ge¬
sprengt wurden . Dem Zerstörungswerk ist Niemand
entgangen . Sowohl das Besitzthum von Neutralen , wie
das von den Burghers , die gefallen sind, und auch von
den Kriegsgefangenen , die heute auf fernen Inseln sitzen,
und von Wittwen und Waisen, Alles ist vernichtet.
Kirchen, Pfarrhöfe und Schulen wurden ebenfalls nicht
verschont. In meinem Gebiet sind die Dörfer Wolmararr-
stad, Bloemhof, L-chweizer-Reneke und Hartebeestfontein,
die vom Feind nicht besetzt gehallen werden tonnten , voll¬
ständig niedergebrannt . So ist es auch im Oranje -Frei¬
staat und auch in den östlichen Mstrstten der Südafrika¬
nischen Republik, wo sich General Botha befindet.
2. Unser Bich ist Alles geraubt. Und wo es nicht weg-
gesührt werden konnte, wurde es zusammengetrieben und
erschossen oder mit Säbeln und Messern todtgestochen.
Die nicht zugerittenen Pferde wurden in Krale gejagt
und dort zusammen todtgeschossen; und wo sie weideten,
wurden die Maxims auf sie gerichtet und wurden sie
niedergemäht . 3. Nachdem das Korn in die Erde gelegt
war , wurde es vom Vieh zertreten oder abgefressen. Und
wo es groß ist, ziehen die Lager nach den verschiedenen
Plätzen und werden die Soldaten und Kaisern vom
Feind zu Hunderten ausgesandt, um die Saat mit
Sicheln abzuschneiden oder sie mit Aesten und Zweigen
zu vernichten. Die bereits geerrtteten Vorräthe wurden
in Brand gesteckt. 5. Betreffend das Rothe Kreuz. Mit
unseren Verwundeten haben wir große Schwierigkeiten.
Ich haste mchrere Feldhospitale eingerichtet, aber in den
meisten Fällen wurden sie von den Feinden nicht geachtet,
die die Verwundeten wegführten und dann Alles ver¬
brannten und auch alle Arzneien und Verbandstoffe an
sich nahmen . Wie es nun einmal liegt, müssen alle Ver¬
wundeten, so büter das auch ist, sich flüchten, wenn der
Feind in die Nähe kommt. Ich habe das Ersuchen um
Medizin gestellt, gegen Bezahlung. Aber noch immer
ist mein Ersuchen unerfüllt . Im Laufe des Krieges sind
alle Aerzte von uns gegangen. In meiner Abteilung
habe ich nur einen Arzt, nämlich Dr . v. Rennenkampf,
einen Russen, der wirklich treu ist und viel für unsere
Leute gethan hat . So viel mir bekamst, befinden sich im
Oranje -Freistaat nur noch zwei Aerzte bei den Burghers,
nämlich Dr . Fourie und Dr . van der Poel. Wir werden
aber verpflegt von Leuten, die sich im Anfang als Assi¬
stenten bei den Aerzten befanden, und sie leisten ganz
Gutes . 6. Es befindet sich noch eine sehr große Anzahl
Burghers unter den Waffen, die Gott mit seiner Macht
aufrecht erhalten möge bis zum Ende. 7. Was die Klei¬
dung anlangt , so sind wir zum Thefl mit Fellen bekleidet.
Andere tragen Stücke von erbeutetem gecheertem Schutz-
leinen oder Zelten und die große Mehrzahl ist auch wohl

. . . . .
Mittagssonne ihr liebes Lrcht über alle die Wunder warf,
die wieder einmal die gränstiche Menschheit über Nacht
zu froher Hoffnung umgestimmt hatten, und als der
Osierspaziergarrg ein bischen verspätet zwar, aber nun
erst in rechter Stimmung unternommen, die Großen und
die Kleinen ins Freie getrieben hatte, — da freute sich
der Frühling seines Werkes und meinte schmunzelnd:
„So kann's bleiben!" und schickte gleich zwei andere schöne
Tage hinterher . Hofferttlich bleibt es nun auch wirk¬
lich „so" !

Wenn ich mich in der Fülle der Ereignifie der letzten
Woche, die ich vorhin flüchttg skizzttte, umsehe, so scheint
mir das Bemerkenswertheste die Verhaftung des E r -
finders Ganswindt.  Man fragt sich wieder
einmal kopfschüttelnd, wie es möglich war, daß dieser
Mann so viele Jahre sein Wesen treiben konnte. Wenn
man im großen Publikum auf die lenkbaren Luftschiffe
Hermann Ganswindts zu sprechen kann da gab es nie
eine Sttmme , die diese mtt den tönendsten Versprechun¬
gen angepriesenen Erfindungen ernst nabm. Nun aber,
nachdem das Verhängniß über den Erfinder hereinge¬
brochen ist, sieht man mitStaunen , wie vieleHuirderte von
Gläubigen — die sich nun in Gläubiger ! verwandelt
haben ! — auf die mächtigen Annoncen, mit denen GcmS-
windt in den letzten Wochen wieder die Zeitungen über¬
schwemmt hatte , hereingefallen sind mrd Anthette er¬
worben haben. Ganswindt versprach aber auch goldene
Berge : so etwa in dem Stile , daß, wer ihm 10 Mk. anver¬
traute , in Kurzem 100 Mk. wieder erhalten sollte. Er
renommirte mit Zeugnissen des Kriegsministeriums rmd
großer Fachleute, die seinem Luftschiffe den Sieg prophe-
zetten, und besonders nahm er selbst zum Lobe seiner Er-
findung den Mund gewaltig voll. Er lud auch hier und
da „Interessenten " zur Besichttgung seiner Ausstellung
ein, die sich draußen auf freiem Felde zwischen Schöne-
berg und Tenrpclhof erhob, und da er in der That einige
kleinere Erfindringen , wenn auch nicht auf dem Gebiete
der Luftschiffahrt, genracht hatte, so gab es immerEiniges
zu zeigen. Die Hauptsache freflich pflegte wegen uu>
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vnt Khaki bekleidet , das den Kriegsgefangenen abge-
«ommen wurde . Ich kann die Unsrigen nicht davon ab-
shalten, denn sie sagen : „Nicht allein unsere Kleider , son¬
dern auch die unserer Frauen und Kinder wurden ver¬
brannt ." Doch werden den Kriegsgefangenen die Kleider
«egen die ausdrücklichen Ordres der Vorgesetzten abge-
choMinen. 8 . Alle Mühlen , Dreschmaschinen , andere
Maschinen , Pflüge und Eggen sind vom Feind vernichtet
toder mit Dynamit zerstört . 9 . Wir haben noch einige
Kanonen . Unsere Mauser sind meist vertauscht mit Lee
Metsords . Ich habe mehrere tausend Mann , die mit
See Metsords bewaffnet sind . Was die Patronen betrifft,
;fo habe ich heute nicht mehr und nicht weniger , als ich
vor einem Jahre gehabt habe . Me Patronen werden
erst ausgehen , wenn England aufhört , Munition nach
Äfrika zu senden . So sieht es auch mit den Generalen
Botha und Dewet . 10 . Was den Proviant betrifft , so
hat es, obwohl der Feind getrachtet hat , das Schwert
des Hungers über die Südafrikanische Republik und den
Oranje -Freistaat zu ziehe,:, der allgütige Gott anders ge¬
fügt . Mais , der seit dem letzten Jahr auf dem Felde
steht und dort von Mensch und Thier gebraucht wird , ist
noch hinreichend . Die Kornernte über das ganze Land
min ist in _Anbetracht der allgemeinen Verwüstung
Prächtig . Wir haben also noch immer hinreichend Fleisch
und Mais . Wenn auch einmal Hungersnoth in die Süd¬
afrikanische Republik kommen sollte , so würde die Kap-
ikolonie und Natal auch davon heimgesucht werden,
ul . Während des letzten Jahres sind viel Pferde umge¬
kommen . 12 . Das Gefechtsseld hat nun eine Ausdehn¬
ung von beinahe Kapstadt bis an die Nordgrenze der
südafrikanischen _ Republik . 13 . In der Südafrika-
vischen Republik sowohl wie im Oranje -Freistaat wurde
in jedem Mstrikt , wie angemessen , ein Landdrost einge¬
setzt. Wo die Dörfer im Besitz des Feindes sind, wurden
:Mstrikt -Landdroste ausgestellt . Jede Kriegsabtheilung
hat ihren militärischen Gerichtshof . Ehen werden ge¬
setzmäßig geschlossen. Erbschaften werden ausgemacht.
.Beinahe jeder zweite Distrikt hat seinen Fechtgeneral,
^als Stellvertreter des Generalkommandanten oder des
iGeneral -Kommandant -Asfistenten , wenn diese nicht an-
jwesend sein können . . . 17. Wenn Sie das Oben-
tstehende über unseren Zustand lesen, werden Sie viel¬
leicht muthlos . O nein , werdet es nicht . Wir haben
heute Nichts inehr zu verlieren als unseren Volksbestand,
und dafür sind wir bis auf den letzten Mann bereit , unser
Blut hinzugeben . Nach einem mehr als zweijährigen
Kampfe besitzen wir noch unseren Volksbestand , wie wir
sihn in unserer Zusammenkunft zu Paardekraal begrün-
het haben . 18 . Unsere Prediger sind auch beinahe alle
gefangen genommen . Im Oranje -Freistaat und in der
Südafrikanischen Republik befinden sich noch zehn Pre-
diger bei den Kommandos . 19 . Das einzige Grundgebiet,
das der Feind im Besitz hat , sind die Dörfer , die nicht
nicdergebrannt sind, und die Bahnlinien . Das platte
Land beherrscht er nur soweit , als seine Kanone schießen
kam, . Es wird beinahe jeden Tag von uns gefachten.
Schwere Schläge wurden von uns geführt . Seitdem ich
in den westlichen Distrikten den Befehl führte , also vom
j7. Juli 1900 bis zum und mit dem 4 . November .1901
— über die darauf folgende Zeit habe ich noch keine ge¬
nauen Daten — waren meine Verluste : getödtet 170
Mann , verwundet 380 Mann , im Ganzen 550 Mann,
wovon 6 von Kaffern ermordet worden sind. I . H.
-Delarev , Generalkommandant -Assistent der westlichen
Distrikte der S .-A. Republik ."

*

Das Gefecht bei Rooiwal . Wie vorauszusehen und
wie es nach der sattsam bekannten Kriegsberichterstattung
der Engländer nicht anders zu erwarten war , hat auch
die Verlusüiste von Rooiwal (11 . April ) bereits ihre ver¬
schiedenen Nachträge erhalten . Als neue Thatsache giebt
der jüngste Ergänzungsbericht an , daß die Verluste neben
weiteren 25 Verwundeten auch noch 7 Verinißte
>(g)eomen ) umfassen . „Vermißt " heißt im Kitchener ' schen

Jargon stets gefangen genommen . — Ein merkwürdiges
Ereigniß diese Gefangennahme ! Die Buren greisen an,
werden mit schweren Verlusten zurückgeschlagen und
dann von etlichen Kolonnen verfolgt , während sie Hals
über Kopf in alle Richtungen fliehen . Dabei machen sie
aber Gefangene ! Diese Gefangenen sagen uns daher
mehr als Alles , daß wir es mit dem Gefecht bei Rooiwal
mit einem neuen der bekannten englischen „Siege " zu
thun haben.

ück. London , 24 . April . Aus Kapstadt  wird gemeldet:
Die Grubenverwaltung nahm gestern eine Tagesordnung an,
wonach Or . Jameson zum Nachfolger von Cecil Rhodes als
Direktor der Chartered -Company für Südafrika vorgeschlagen
wird.

Da die Zustände in den Konzentrations -Lagern sich
weiterhin gebessert haben , müssen wir , so schreibt die Deutsche
Buren -Centrale in München unterm 21 . d. M ., unsere Mit¬
arbeiter von Neuem daran erinnern , daß statt der früher
dringend nöthigen fertigen  Kleider und Wäsche immer mehr
unverarbeitete  Stoffe für Kleider und Wäsche, sowie
bk dazu nöthigen Nähzeuge erwünscht sind ; dies auch deshalb,
weil seit neuerer Zeit die englische Militärbehörde die Des¬
infektion der getragenen Sachen verlangt . Sogar Leder zur
Verarbeitung von Schuhwerk , worin die Buren sehr geschickt
sind, ist fertigem Schuhzeug vorzuziehen ! Nach Südafrika dürfen
keinerlei Zeitungen und ! Drucksachen verschickt werden , wohl
aber nach Indien , Ceylon und Bermuda , wo sie sehr erwünscht
sind. Das Dringendste ist natürlich , selbst wenn in Kurzem
Frieden einträte , baares Geld , da Tausende nach Beendigung
des Krieges Bettler sind ! Zur Vorsorge haben wir schon jetzt
an einigen Hauptplätzen der Konzentrations -Lager unseren
Vertrauenspersonen Gelder in Depot gegeben, welche im Falle
des Friedensschlusses den Hlllflosesten unmittelbar nach Wieder¬
erlangung der Freiheit angewiesen werden . Auch viele ge¬
fangene Freiwillige schreiben uns Klagebriefe , daß sie rcckh-
und hülflos sind, wenn sie frcikommen . Um Liebesgaben er¬
suchen uns dringend die Gefangenen in Umballa , Distrikt
Punjab , Indien und Satara , Distrikt Bombay . Ueber unsere
sämmtlichen Geld - und Waarensendungen liefen bis zum
27 . März 1902 Quittungen und Dankschreiben ein , darunter
im März aus den Frauenlagern Norwalspont und Merebank
und von allen deutschen Freiwilligen in Ceylon , Portugal und
Bermuda . Am 4. und 26 . März 1902 verschickten ŵir 40
Kisten an das Kaiserlich Deutsche Generalkonsulat nach Kap¬
stadt und 6 nach Bermuda . Da in Südafrika jetzt das Winter¬
halbjahr , also die kalte Zeit beginnt , ist cs Pflicht aller Freunde
der Wohlthätigkeit , jetzt mit verstärkter Energie zu wirken , zumal
nach unseren Informationen die Friedensvcrhandlungen als ab¬
gebrochen gelten müssen ! Gelder nimmt fortgesetzt die Bayrische
Hypotheken - und Wechselbank, Check-Conto 466 , München (Em-
lauf bis 18 . April 1902 rund 186,000 Mk.) und Maaren:
L. Rascher u. Co., Hamburg , Ferdinandstraße 41 , für uns ent¬
gegen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  25 . April.

Städtischer Haushalts -Boranschlag.
Der Bericht des Finanzausschusses  der

Stadtverordneten -Versammlung , „den Rechnungsüberschlag der
ordentlichen Verwaltung für das Etatsjahr 1902 betreffend ",
von dem Vorsitzenden des Ausschusses , Herrn vr . Dreher,
mit gewohnter Gründlichkeit bearbeitet , liegt gedruckt vor und
lautet wie folgt : Das soeben abgelaufene Rechnungsjahr hat im
Allgemeinen den Erwartungen entsprochen . Der Zuzug wohl¬
habender Fremden hat angedauert und das Steuerergebniß ist
infolge dessen wiederum etwas höher ausgefallen , als veran¬
schlagt war , sodaß sich ein Ueberschuß aus dem Jahre 1901 von
ungefähr 100,000 bis 120,000 Mk . ergeben' dürfte . Die dies¬
jährige Einschätzung zur Einkommensteuer läßt jedoch erkennen,
daß der theilweise Rückgang des Handels und der Industrie im
weiteren Vaterlande sich allmählich auch in Wiesbaden fühl¬
bar macht . Bei der soeben provisorisch beendeten Veranlagung
für 1902 ist die Gesammtsteigerung eine beschränktere als bis¬
her , und der jetzt im Budget vorgesehene Ertrag der Einkommen¬
steuer wird diesmal schwerlich überschritten werden . Auch die

Ergebnisse der Accise zeigen nicht mehr die frühere Elastizität.
Die Ablieferung des Acciseamts ist in den Jahren 1900 und
1901 etwas gegen den Voranschlag zurückgeblieben, sodaß in den
Etat für 1902 ein geringerer Betrag als für die beiden Vor¬
jahre eingestellt werden mußte . Dabei wachsen die Ausgaben
in jeder Richtung . Und wäre nicht die neue Grundsteuer-
Ordnung eingeführt worden , deren Erträgniß für 1902 um
200 .000 Mk. höher veranschlagt ist, als die bisherige Art der
Erhebung von Grund - und Gebäudesteuer ergeben haben würde,
so hätte schon dieses Jahr zu einer Erhöhung der direkten Ge¬
meindesteuer geschritten werden müssen . Dabei hat der Magistrat
bereits das städtische Gaswerk nicht bloß wie bisher mit einer
regelmäßigen Ablieferung an die Stadtkaffe von 280,000 Mk.
herangezogen , sondern auch noch mit einer außerordentlichen
einmaligen Ablieferung des ganzen , diesem Werke noch ver¬
bliebenen Ueberschusses aus 1900 und 1901 mit weiteren
135 .000 Mk., zusammen also mit 415,000 Mk. Dies mahnt
zur Vorsicht in der Genehmigung kostspieliger neuer Projekte;
denn auch die bei der letzten Budgetberathung erwähnte rasche

.Vermehrung der städtischen Schulden hat sich während des
Jahres 1901 weiter fortgesetzt. — Unsere Schulden betrugen
am 1. April 1901 22,560,740 Mk., am 1. April 1902 aber
schon 25,461,062 Mk. Sie haben sich also in dem einen Jahre
um 2,900,322 Mk. vermehrt . Genehmigt , aber noch nicht aus¬
genommen , sind außerdem als Rest der Anleihe von 11,900,000
Mark 6,900,000 Mk. und vor 14 Tagen weitere 2,600,000
Mark , zusammen 9,400,000 Mk. Rechnet man hiervon ab die
sonst doppelt aufgeführten Kaufgeldreste mit rund 2,500,000
Mark , so bleiben noch weiter aufzunehmen 6,900,000 Mk., welche
zusammen mit obigen 25,461,000 Mk. Ende 1902 eine Schulden -,
last von 32,361,000 Mk. ergeben, und nach Abzug der für 1902
vorgesehenen Tilgung von 680,800 Mk. eine solche von
31,680,200 Mk. Sind an dieser Summe auch die Spezial-
Verwaltungen stark betheiligt , so blieben auch ohne Spezial/
Verwaltungen am 1. April 1902 (also vor weiterer Geldauf-
nähme ) noch 14,691,463 Mk. aus dem Budget der ordentlichen
Verwaltung zu verzinsen und zu tilgen mit einer Belastung des
Ordinariums von rund 966,000 Mk. für Zinsen und Tilgung.
Dabei ist es noch keineswegs sicher, daß alle Spezial -Ver¬
waltungen stets ihre Schulden voll verzinsen und tilgen können,
daß z. B . die Kurverwaltung nach Aufsaugung des Kurfonds
durch einen Neubau , also nach Wegfall des gegenwärtig aus
den Zinsen des Kurfonds geleisteten jährlichen Zuschusses von
rund 100,000 Mk., ihre Schulden noch ganz verzinsen und
tilgen kann . — Gegenüber den mit jedem Jahr steigenden Auf¬
wendungen für die Schulen , welche im Etatsjahr 1902 wiederum
80 .000 Mk . mehr als im Vorjahr erfordern , hält es der
Finanzausschuß für angezeigt , der Frage einer weiteren Er¬
höhung des Schulgeldes an den mittleren und höheren Schulen
näher zu treten , wie auch eine solch« Erhöhung soeben an den
staatlichen Gymnasien stattgefunden hat . Das Schulgeld für
die vier unteren Klassen der Mittelschulen könnte auf dem
gleichen Satz wie das für die Oberklaffen , auf 42 Mk., erhöht
werden — in Frankfurt a . M . zahlen alle Klassen 44 Mk. —
dasjenige für die Oberrealschule , sowie für die vier unteren
Klassen der höheren Mädchenschule auf 120 Mk., für die oberen
Klassen der Mädchenschule , zu welchen infolge des Beginnes
des französischen Unterrichts der Andrang ein sehr starker ist,
sogar auf 132 Mk., während das Schulgeld für die Seminar¬
klaffen wie bisher auf 144 Mk . festgesetzt bliebe. — Das sich
schon jetzt als etwas klein erweisende Schulgebäude am Markt
würde dann wohl noch auf einige Jahre hinaus genügen . —
Eine Erhöhung des Schulgeldes für diese höheren Schulen
würde auch die Privatschulen heben, indem sie ihnen ermöglichte,
besser bezahlte Lehrkräfte anzustellen , und kann dies nur von
Vortheil für die Stadt sein. — Ein Verzeichniß der von dem
Finanzausschuß vorgeschlagenen Aenderungen an dem Budget
ist allen Mitgliedern des Kollegiums im Abdruck zugegangen.
Trotzdem die in den letzten Monaten von der Stadtverordneten-
Versammlung für 1902 neu bewilligten Posten in dem Budget
unterzubringen waren , war der Ausschuß bestrebt , an dem von
dem Magistrat schon mit weiser Beschränkung aufgestellten
Haushaltungsplan nichts abzusetzen, was dazu beitragen könnte,
die Annehmlichkeiten der Stadt zu vermehren . Die Neu¬
pflasterungen sollen jedoch blos unter der Bedingung genehmigt
werden , daß sie erst ausgeführt werden , wenn jede Gefahr
vorüber ist, daß das betreffende Pflaster in den nächsten Jahren
aus irgend einem Grunde wieder aufgeriffen wird . Ebenso soll

borhergesehener Hindernisse nie zu „funktioniren " . Da-
gegen zeigte Herr Ganswindt , wie er das auch einmal in
einem großen öffentlichen Vortrag gethan hat , daß er
eine Künstler -Natur sei, denn er spielte , trotzdem er nie
oder nur wenige Wochen Unterricht genossen hatte , mit
großer Fertigkeit Beethoven 'sche Sonaten auf dem
Flügel . Sein ganzes Auftreten war derart , sagen wir
einmal naiv , daß man zweifeln muß , ob man es mit
-einem Schwindler oder mit einem Geisteskranken zu thun
hatte . Daß Ganswindt das ihm zur Verwirklichung
seiner Erfindung anvertraute Geld zur Führung seines
.Haushaltes , wenigstens zum größten Theile , verwendet
hat , scheint jedoch fest zu stehen . Nun , die nächsten Wochen
werden ja Klarheit bringen!

Me nächsten Wochen sind überhaupt reich an Ereig-
uissen , denen nian mit Spannung entgegensieht ! Am
Samstag wird die „Sezession " eröffnet , ein paar Tage
darauf die „Große Berliner " , und dann kommen die
Muster - und Meisterspiele , die von unserer General¬
intendantur — richtiger von Angela Neumann in Prag
— vorbereitet werden und allem Anschein nach zum
-Wenigsten geschäftlich einen großen Erfolg bedeuten wer-
iden. Den Sommer -Fremden wird Berlin also diesmal
ungewöhnlich viel bieten . vr . Tiro.

Aus Kunst unü Leben.
* Philharmonie . Das zweite Vereinskonzert, welches

Samstag , den 26 . d., stattfindet (Hotel „Friedrichshof ", Abends
8 Uhr ) , bringt einige Kompositionen zur Aufführung , die hier
noch nicht gehört sind. So bietet der instrumentale Theil zu¬
nächst Bruchs drittes Violinkonzert (D -moll ) , welches im Ver-
hältniß zu dem vielgespiclten ersten (G -moll ) seiner Schwierig-
kecken und seines durchaus ernsten , gedankentiefen Inhaltes
wegen nur sehr selten von den Solisten der Ausführung ge¬
würdigt wiro . Herr König !. Kammermusiker Fr . Selzle wird
das interessante Werk zum Vortrag bringen . Zu den in .
weiteren Kreisen gleichfalls wenig bekannten kleineren
Schöpfungen unseres Tonmeisters C. M . v. Weber gehören seine
Kompositionen für . Klarinette , die eine für dieses an Tonzaubcr

so reiche Blasinstrument geradezu klassische Bedeutung haben.
Herr König !. Kammermusiker C. Vollmer wird das „Concertino
in Es -dur " mit Orchesterbegleitung vortragen und darf mit
dieser reizenden Tonschöpsung sicher auf dankbare Aufnahme
rechnen. Eine weitere Erstaufführung bietet der vokale Theil
des Programms mit der Legende „Gregor am Stein " von Löwe.
Herr O . Süße (Bariton ) , als vortrefflicher Liedersänger hier
und auswärts hoch geschätzt, wird diese zu den genialsten
Schöpfungen Löwes zählende , ebenso schwierige, wie dramatisch
wirksame Komposition singen . Außer einigen weiteren
solistischen Darbietungen enthält das Programm noch an¬
sprechende Vorträge des Vereinsorchestcrs (hiesige Dilettanten ).
Seine Zusammenstellung beweist wieder , daß die Philharmonie
bestrebt ist, der Musikpflege in Dilettantenkreisen eine ernsthafte
Seite abzugewinnen , und durch die Auswahl der aufzuführenven
Werke sich unseren übrigen Konzertinstituten passend einzu¬
fugen , eine schwierige Aufgabe , die durch das Entgegenkommen
der genannten Künstler in dankenswerther Weise gefördert wird

Nichtmitglieder wollen sich wegen gastweiser Einführung an
die Musikalienhandlung von Franz Schellenberg (Kirchgasse)
wenden.

— Als die merkwürdigsten Ausgrabungen , die mit
Bezug auf den vorgeschichtlichen Menschen jemals gemacht wor¬
den sind, müssen ohne Zweifel diejenigen bezeichnet werden , die
von vr . Reisncr im Auftrag der Universität von Kalifornien
in der Umgebung des Platzes Girga in Oberegypten ausgeführt
worden sind. An diesem Ort befindet sich ein altes Gräber¬
feld. dessen menschliche Reste aus verschiedenen Zeiten der letzten
acht Jahrtausende stammen und jedenfalls bis in die ältesten
Epochen des vorgeschichtlichen Alters zurllckreichen. Das
Sonderbare und Einzigartige an den hier gemachten Funden
besteht in der außerordentlich vollständigen Erhaltung der
menschlichen Körper , die wohl der Trockenheit der dortigen
Atmosphäre und der Sorgsamkeit der Bestattung zuzuschreiben
ist. Es ist geradezu unerhört , daß von menschlichen Körpern
solchen Alters nicht nur die Haare , Nägel und Sehnen , sondern
auch Muskeln und Nerven erhalten geblieben sind. In fast jedem
einzigen Fall ist auch die Gehirnmassc noch vorhanden . Der Höhe¬
punkt des Unerwarteten aber wurde bei zwei Körpern entdeckt
in deren Haupt sogar noch die Augen mit der Linse in gutem
Zustand nachgewiescn wurden . Der näheren Untersuchung dieser

sonderbaren Reste kann mit umso größerer Spannung entgegen-
geschen werden , als sie dem ausgezeichneten Anatomen ocr
Aerzteschule in Kairo , Professor Elliot Smith , übertragen wor¬
den ist, der sich auf zwei Monate nach Girga begeben hat.
Wenn sich jemals eine Gelegenheit geboten hat , die körperliche
Entwickelung des Menschen im Verlauf der letzten Jahrtausenoe
festzustcllen, so ist cs hier der Fall . Professor Smith hat feine
Untersuchungen bereits begonnen und an einem der uralten
Menschenkörper noch Reste des Hautgewebes der Beine und des
großen Eingeweidenerven ermittelt , die er zunächst genau
studiren will . Außer diesen ältesten Gräbern ist noch eine ganze
Reihe späterer Gräber aufgedeckt worden , die den ersten 16
ägyptischen Dynastieen angehören , dann andere aus der 18.
Dynastie und noch weitere aus der ptolemäischen Zeit . Wir
entnehmen diese erstaunlichen Nachrichten dem neuesten Heft »er
„Nature ".

vr . I . Die Organisation des Kampfes gegen die
Krcbskrankheit hat während der letzten Zeit in England be¬
stimmtere Formen angenommen . Bekanntlich waren auf An¬
regung des Königs planmäßige Forschungen beabsichtigt, für
deren Vornahme jetzt die Berathungen abgeschlossen sind und die
Billigung des königlichen Kollegiums der Aerzte und des könig¬
lichen Kollegiums der Chirurgen erhalten haben . Es wird vor¬
geschlagen, die bereits vorhandenen Mittel möglichst bis ans
eine Summe von 2 Millioaen Mark zu vermehren , die durch
einen allgemeinen Ausschuß von wenigstens 20 Mitgliedern und
einem ausfllhrcnden Ausschuß von 12 Mitgliedern verwaltet
werden soll. Zu den Ausschüssen sollen verschiedene Wissenschaft-
liche Gesellschaften bezw. Heren Vertreter und einzelne Gelehrw
gehören . Das Geld soll verwandt werden zur Errichtung und
Unterhaltung von Laboratorien für die Krebsforschung , sowie
zur Unterstützung ähnlicher Anstalten , die sich bereits mit der¬
artigen Untersuchungen beschäftigen . Das Urtheil der wissen¬
schaftlichen Presse Englands ist dieser Organisation nicht durch¬
weg günstig . Es wird namentlich der Vorwurf erhoben , daß
der ärztliche Stand zu ausschließlich dabei berücksichtigt worden
ist. Es habe sich bisher gezeigt, daß die medizinische Forschung
der Vielseitigkeit « nd wissenschaftlichen Durchdringung entbehrt,
die zur Lösung der schwierigen Aufgabe nothwendig sei, und cs
sei daher zu befürworten , daß wenigstens einige Naturforscbcr
an den Untersuchungen bethrtligt werden sollten . Soviel be-
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die Art des Trottoirs in der Hellmundstraße damit noch nicht
festgelegt sein, sondern es soll nochmals von der Baudeputation
erwogen werden, ob hier Pflastertrottoir nicht vorzuziehen
wäre. Sehr hoch erschien dem Ausschuß die Summe von
820,000 Ml. für Unterhaltung der Straßen ec., die gegen das
Lor'jahr eine Steigerung von 35,000 Mk. aufweist, trotz Neu¬
pflasterungen. Der Ausschuß empfiehlt Vergleich mit anderen
Städten und Untersuchung der Frage, ob hier nicht vielleicht
durch wiederholtes unzeitiges Aufreißen der Straßen die Aus¬
gaben gesteigert sind. — Auch der Lösung der schon im vor¬
jährigen Budgetbericht berührten Frage der noch fortwährend
steigenden Ausgaben für das Stadtbauamt dürfte ein sorg¬
fältiger Vergleich mit den diesbezüglichenAusgaben und der
Organisation des Bauamts in anderen Städten sehr zu Gute
kommen. Für das Jahr 1902 sind im Budget bereits 290,000
Mark für Besoldung von Beamten des Stadtbauamtes einge¬
stellt, und noch immer werden weitere Beamte und weitere
Aüreaus für dasselbe verlangt, während im Allgemeinen die
Meinung vorherrscht, daß durch zu weit getriebene Centrali-
sation die Arbeit vermehrt, aber nicht gebessert wird. Daß die
Häufung der Unterschriften auf Aktenstücken keineswegs die
Richtigkeit des Inhaltes verbürgt, hat sich gerade bei der
^üfung des diesjährigen Bau-Etats wiederholt ergeben. Der
Schlußantrag des Finanz-Ausschusses geht dahin: „Die Stadt-
Derordneten-Versammlung wolle der Festsetzung des Budgets
^der Ordentlichen Verwaltung mit den vorgeschlagenen Aende-
irungen, also mit einer Einnahme von 6,480,762 Mk. 96 Pf.
und einer Ausgabe von 6,280,762 Mk. 95 Pf ., ihre Zustimmung
ertheilen und genehmigen, daß eine Gemeinde - Ein¬
kommen st euer  im Betrag von 9 0 p C t., ferner Gewerbe¬
steuer im Betrag von 112y2 pCt . der der Gemeindeveranlagung
zu Grunde zu legenden staatlichen Veranlagung der erwähnten
direkten Steuern, ebenso eine Grundsteuer im Betrag von2 Mk.
von jedem Tausend Mark des gemeinen Werthes der im Stadt¬
bezirk belegenen bebauten und unbebauten Grundstücke, sowie
die vom Staat veranlagte Betricbssteuer und ein Zuschlag von
121/2  pCt. zu derselben für das Rechnungsjahr 1902 zur Stadt-
kasse" erhoben wird." — Ueber diesen auf langwierigen und ein¬
gehenden Berathungen des Finanzausschusses beruhenden An¬
trag werden die Stadtverordneten in ihrer Sitzung am nächsten
Freitag zu beschließen haben.

ä. Vezirksansschust . (Sitzung vom 24. April unter dem
Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichis-Direktors Linz .) —
Der Metzger Jakob Geibel  zu Frankfurt a. M. klagt gegen
die dortige Magistrats-Baupolizei um Aufhebung einer bau¬
polizeilichen Verfügung, welche dem Kläger bei Strafe aufgab,
drei Dachwohnungen in seinem in der Hermannstraße gelegenen
Hause räumen zu lassen. Der Kläger war dieser Forderung
nachgekommcn, hatte auch die Geldstrafe (20  Mark ) bezahlt,
vermiethete aber dann die Wohnungen aufs Neue und erhob
Klage, als die Verfügung auf Räumung rc. wiederholt wurde.
Die Baupolizei stützt sich auf die Bau-Polizeiordnung von
1881, bezw. auf die Bau-Polizeiverordnung von 1897 für
die Außenstadt, welche die Vermiethung von Dachwohnungen
verbietet, welche nicht mit Kochgelegenheit versehen
sind oder vor dem Jahre 1884 nicht als selbständige Wohnung
benutzt worden sind. Klager behauptet, die betreffenden
Wohnungen seien schon seit dem Jahre 1879 als selbständige
Wohnungen vermiethct gewesen, auch seien dieselben mit Koch-
cinnchtungen versehen. Beide Behauptungen werden von der
durch Herrn Regierungs-Baumeister Friedrich  vertretenen
Magistrats-Baupolizei bestritten; sie führt als Beweis für ihre
gegenthei' igen Behauptungen die Miethssteuerlifien an. Der
Bezirksausschuß entscheidet dahin, daß die polizeiliche Ver¬
fügung aufzuheben sei. — Der Magistrat zu Frankfurt
|Q. Main klagt gegen den dortigen Polizei-Präsidenten und den
König!. preußischen Eisenbahnfiskus wegen Aushebung, bezw.
'Abänderung einer wegepolizeilichenVerfügung, welche darin
besteht, daß der Polizei-Präsident am 7. November 1901 als
Wegepolizeibehörde der Klägerin aufgab, daß binnen acht
Machen die Unterführung der Mörfelder- Landstraße unter
'her vormals hessischen Ludwigs-Eisenbahn in gehöriger,
dem Fuhr- und Fußgängerverkehr und der öffentlichen Sicher¬
heit entsprechender Breite in Angriff zu nehmen und binnen
zwei Jahren zu vollenden sei. Im Weigerungsfälle werde die
Wegepolizeibehörde die geforderte Erweiterung auf Kosten der

kannt, sei der Krebs eine Störung der gewöhnlichen Vorgänge
des Zellenwachsthums und der Gewebeerneuerung. Eine wirk¬
liche Entdeckung bezüglich des Wesens der Krankheit und
namentlich bezüglich ihrer Vermeidung sei eher von einem ein¬
dringenden und geduldigen Studium des lebenden Organismus
sind seiner Umgebung zu erwarten, als von den Untersuchung:n
im Laboratorium. Andere Stimmen versprechen sich von dem
Vorhaben einen besseren Erfolg, und hoffentlich werden die
zwei Millionen doch nicht ganz unnütz ausgegeben werden.
^ * Ein Parasit im Blute der Epileptischen. Der
Pariser Akademie der Wissenschaften hat M. Bra die Ergebmsse
Mlreicher mikroskopischer Untersuchungen des Blutes von
Epileptikern vorgelegt und dadurch, wie die „Köln. Ztg." mit-
'heilt, fcstgestellt, daß unmittelbar vor oder nach den Anfällen
stets ein bestimmter Mikroorganismusin diesem Blute vor¬
handen ist. Dieser Parasit ist bei 500-facher Vergrößerung als
kleines punktförmiges Körperchen wahrnehmbar und tritt oft
zu zweien, bisweilen auch in mehreren Individuen auf, die dann
wie kettenförmig aneinandergereiht erscheinen. Die einzelnen
Punkte bewegen sich rasch, auch heften sich die Ketten bisweilen
wit dem einen Ende an ein rothcs Blutkörperchen an. Bis
jetzt war man über die Ursachen der Epilepsie noch im Unge-
tuiffen, man nahm Erblichkeit und krankhafte Säftemischung.
über zufällig erworbene Veränderungen im Nervensystem, Ge¬
schwülste im Gehirn rc. als Grund dieser Krankheit an; wenn
die Entdeckung des französischen Forschers sich bestätigt, so
würde also auch die ideopathische Form der Epilepsie in die Reihe
«er durch Mikroorganismen verursachten Krankheiten treten.

Uom Bücherlisch.
* „Weltall und Menschheit" — ist der fesselnde

^Titel einer neuen, großangelegten Publikation, die Hans
Kraemer soeben im Deutschen Verlagshaus Bong u. Co., Berlin
W- 57, erscheinen läßt. Ihr Ziel ist es, die Lücke auszufüllen,
auf die der Altmeister der Geschichtschreibung, Leopoldv. Ranke,
siust hingewiesen hatte, d. h. eine Geschichte der Beziehungen des
Menschengeschlechts zum Weltall und seinen Kräften von der
Vorzeit bis zur Gegenwart zu schaffen— also keine„Welt"-
^schichtc in dem bisherigen Sinne, die sich auf die Schilderung

Schicksale der Völker und ihrer Führer beschränkte, sondern
rme umfassend«, einzigartige Schilderung des Titanenkampfes

Stadt vornehmen lassen. Die Klägerin macht hiergegen geltend,
daß die verlangte Wege-Erbreiterung Sache der Unternehmerin,
der vormals Hessischen- Ludwigs- Eisenbahn- Gesellschaft,
resp. deren Rechtsnachfolger, des preußischen Eisenbahnfiskus,
sei. Diese habe sich in § 10 ocr Konzessionsurkunde von 1862
ausdrücklich zur Vornahme derartiger Wege-Erbreiterungen auf
dem von ihr benutzten Terrain bis zu einem gewissen Grade
verpflichtet. Die Beklagten führen dagegen den§ 14 des Gesetzes
von 1838 dafür an, daß die Stadt die Kosten der betreffenden
Arbeiten tragen müsse. Der Bezirksausschuß beschließt, durch
geeignete kommunalständischeBeamte den Verkehr auf der ge¬
nannten Straße drei Tage lang — Samstags, Sonntags und
Montags —• von Morgens5 bis Abends8 Uhr in allen seinen
Phasen (schweres Fuhrwerk, leichtes Fuhrwerk, Radfahrer, Fuß¬
gänger rc.) beobachten zu lassen und eine Ortsbesichtigung vor¬
zunehmen. — Der Flaschenbierhändler Philipp Mayer H . von
Hattersheim  hatte ein Gesuch um Erlaubniß zum Betriebe
einer Schankwirthschaft eingereicht, war vom Kreisausschuß
aber abschlägig beschicken worden. Der Antragsteller will
weniger eine Schankwirthschaft im gewöhnlichen Sinne, als viel¬
mehr eine Herberge für reisende Handwerker und Arbeiter ern-
richten, und aus diesem Grunde hat die Ortspolizei sein Gefach
befürwortet. Den Anforderungen, die in bautechnischer Hinsich:
an M. gestellt worden sind, ist er nachgekommen, er hat sich
auch verpflichtet, jeden  obdachlosen Reisenden gegen eine fest¬
stehende Gebühr aufzunehmen, aber der Kreisausschuß hat trotz¬
dem, wie gesagt, die Konzession versagt. Durch einen anonymen
Brief auf den Verkehr in dem Hause des M. aufmerksam ge¬
macht, hat ein Gendarm dort Beobachtungenund Erhebungen
angestellt, welche zu dem Resultate führten, daß die Perfon
des M. nicht die genügende Garantie für einwandfreie Führung
einer Schankwirthschaft biete. Es sind geradezu skandalöse
Dinge, welche der Gendarm in einem ausführlichen Bericht mit¬
theilt. Der Bezirksausschuß weist aus diesem Grunde die von
M. gegen das Urtheil des Kreisausschusses eingelegte Beschwerde
zurück. — Die Kaufleute Julius Wiesbader und Max Bauer
von Frankfurt  a . M. besitzen in der Kaiserstraße Nr. 69
dortselbst ein Automaten-Restaurant. Sie wollen in demselben
nunmehr auch Cognac und feine Liköre zum Ausschank bringen.
Der Stadtausschuß hat ihrem diesbezüglichen Gesuch stuii-
gegeben, aber mit der Bedingung, daß der Cognac und die
Liköre nur in Gläschenä 30 Pf. abgegeben werden. Die Ge¬
suchsteller fochten dieses Urtheil an, deshalb, weil ihnen der
Preis von 30 Pf . für das Gläschen zu hoch scheint; sie wollen
denselben auf 20 Pf. herabgesetzt haben. Der Polizei-Präsident
hat ebenfalls das Urtheil des Stadtausschuffes angefochten. Er
ist überhaupt gegen die Konzession, erstens, weil seiner Ansicht
nach kein Bedürfnitz für eine derartige Schankstelle vorliegt, und
zweitens, weil durch die Automaten-Restaurants der Böllerei
Vorschub geleistet würde. Der Bezirksausschuß weist die Be¬
rufung des Polizei-Präsidenten zurück und giebt derjenigen der
Herren Wiesbader und Bauer statt.

d. Die Nassauischc Hauptgenossenschaftskasse,
E . G. m. b. H., hat auch im letzten Verwaltungsjahrezu¬
friedenstellende Resultate erzielt. Die Organisation der Ge¬
nossenschaft, die jeder Spekulation ferne steht, mußte sich gerade
in der Zeit des wirthschaftlichenRückganges auf allen Gebieten
bewähren, und so hat sie denn, trotzdem es hier und da bei Bank¬
instituten verdächtig„kriselte", auch das abgelaufene Jahr eine
erhöhte Bilanzsumme erreicht. Im Jahre 1901 haben wieder
eine Anzahl größerer Kreditgenossenschaften einen Anschluß an
die CentraleN. G. bewirkt und durch einen regen Verkehr mit
derselben zu einer erfreulichen Vergrößerung des Vereins¬
geschäftes beigetragen. Der Gesammtumsatz der Bank aus¬
schließlich der Ueberträge aus 1900 erreichte für 1901 die Höhe
von 11,480,937 Mk. 42 Pf . Nach statutenmäßiger Abschrift von
482 Mk. 37 Pf . auf Mobilien beträgt der Reingewinn
6319 Mk. 8 Pf . Am Schluffe des Berichtsjahres waren dem
Centralkassenverbande163 Genossenschaften mit einer gerichtlich
eingetragenen Gesammthaftsumme von 2,946,000 Mk. ange¬
schlossen. Die als Kreditbasis dienenden Haftsummen der an¬
geschlossenen Vereine der Centrale haben bereits die Höhe von
3 Millionen Mark überschritten. Die Zins- und Provisions¬
sätze blieben im Berichtsjahr wieder recht günstige. Bis Ende
1901 waren von den insgesammt genehmigten Krediten von
1,936,000 Mk. 832,694 Mk. 47 Pf. oder 43,03 pCt. abgehoben.
— Die ordentliche Generalversammlung der

des Menschen mit den Naturgewalten, die er in seine Dienste
zwingen mußte, um das Niveau unserer modernen Kultur zu
erreichen. Das Ziel der neuen Publikation konnte kaum höher
gewählt werden. Die Hauptabschnitte behandeln nämlich die
Erforschung des Weltalls, der Erdkräfte, der Erdrinde, der Erd¬
oberfläche; dann die des Meeres und die der Atmosphäre. An
diese Kapitel schließen sich an die Darstellungen der Entstehung
und Entwicklung des Menschengeschlechts, der Pflanzenwelt,
der Thierwelt, endlich die Erforschung der Naturkräfte. Das
wären also die Elemente der Begriffe des Weltalls und des
Menschengeschlechts. Nun aber ihre Beziehungen zu einander:
Der Siegeszug des menschlichen Forschungstriebes und die Be¬
deutung der Erschließung der Naturkräfte für die Kulturentwick¬
lung! Da finden wir die Abschnitte: praktische Verwerthung
der Naturkräfte im Dienste der Kultur; die Technik von der
Vorzeit bis zur Gegenwart; Einfluß der Erschließung der
Naturkräfte auf Handel und Gewerbe, öffentliches Leben, Haus,
Familie; Verwerthung der Naturkräfte auf den Gebieten des
Verkehrswesens, der Beleuchtung, des Bergbaues ec.; sodann den
Einfluß der Erschließung der Naturkräfte auf Körper und Geist
des Menschen und ihre Bedeutung für die kulturelle Entwicklung
der Menschheit. Glänzend, wie die Idee des Ganzen, verspricht
die Ausführung zu werden, an der eine Reihe hervorragender
Fachmänner, zumeist Professoren unserer Hochschulen, betheiligt
sind. Schon die vom Verlag mit großer Freigebigkeit ausge¬
stattete erste Lieferung, die soeben in unsere Hände gelangte,
zeigt, daß mit Hans Kraemers „Weltall und Menschheit"
wiederum ein Werk entsteht, wie es auf dem Büchermärkte des
In - und Auslandes nicht zum zweiten Mal zu finden ist. Ein
Durchblättern der ersten 32 Seiten der sehr billigen Publikation
(60 Pf . pro Lieferung) giebt die Gewißheit, daß das Werk in
streng wissenschaftlicher, aber dabei doch auch fesselndster, ge¬
meinverständlicherForm die Forschungsergebnisse von fast drei
Jahrtausenden, unterstützt von ca. 2000 prachtvollen Bildern, zu¬
sammengefaßt mustergültig vor Augen führt. Jeder, dem die
erste Lieferung mit ihren verblüffenden, nach einem höchst origi¬
nellen, neuen System der Darstellung ausgeführten Beilagen:
„Die Entstehung eines Gewitters" und „Der Feucrsee auf
Hawaii" zu Gesicht kommt, wird sich, wenn er es sich eben leisten
kann, wohl entschließen. Hans Kraemers bedeutsames Werk zu
erwerben

Nassauischen Hauptgenoffenschaftskaffe findet am Sonntag, den
4. Mai cr., Nachmittags2 Uhr beginnend, im Hotel „Nonnea¬
hof" statt. Auf der Tagesordnung für dieselbe stehenu. A. die
Ersatzwahl für das verstorbene Vorstandsmitglied Herrn ReichS-
und LandtagsabgeordneterL. Wintermcyer für den Rest der
Wahlperiode und Aenderung des Z 38 und § 21 Abs. 1 des
Statuts.

— Der Fremdenverkehrwährend der Kaisertage
,md des Pfingstfestes wird hier voraussichtlich ein ganz
enormer werden. Wenn schon in gewöhnlichen Jahren der
Besuch, der unserer Badestadt und ihrer Umgebung während
der Pfingstfeiertage zu Theil wird, so groß ist, daß die Eisen¬
bahn nur unter Einsetzung besonderer Kräfte den Verkehr be¬
wältigen kann, und daß die Gasthöfe kaum dem ganzen Zu¬
spruch gerecht werden können, so kommen in diesem Jahre noch
die Maifestspiele und die Anwesenheit des Kaisers hinzu. Viele
hiesige Gasthöfe und Hotels haben für diese Festtage schon so
zahlreiche Vorausbestellungen erhalten, daß sie nur noch einige
wenige Zimmer, die sie sich unbedingt zur Verfügung halten
müssen, frei haben. Einem größeren auswärtigen Verein, der
für die Pfingsttage eine Reise nach dem Rhein und nach Wies¬
baden plant und dabei hier über Nacht bleiben will, war es trotz
frühzeitiger Anfrage unmöglich, die gewünschte Unterkunft zu
bekommen, sodaß sich jetzt die Mitglieder des Vereins zum
Theil mit ihren Nachtquartieren in hiesige Gasthöfe und Privat¬
häuser vertheilen müssen, während ein anderer Theil in Biebrich
Unterkommen findet.

0. Zum Fall Schmidt. Die Biebricher Polizei hat es
sich angelegen sein lassen, den Mordgerllchten, welche sich an die
Ländung der Leiche des Friseurgehülfen Johann Schmiür
knüpften, auf den Grund zu gehen. Sie hat insbesondere die
in der Rheingauerstraße in Biebrich in Stellung befindliche
Braut des Herrn Loos von hier, welcher bekanntlich dem Meister
des Schmidt, Herrn Spiesberger, gegenüber zuerst den Verdacht
aussprach, daß der Vermißte durch zwei Männer in den Rhein
gestoßen worden sei, sehr eingehend vernommen und mit der¬
selben an Ort und Stelle die Situation am Abend des 6. April
möglichst genau festgestellt. Danach kann nach Ansicht der be¬
treffenden Beamten von einer Beziehung der beiden Männer,
welche Herr Loos und seine Braut in dem Moment, als sie den
Hülferuf gehört und die Armbewegungendes Ertrinkenden
gesehen, bemerkten, zu dem letzteren keine Rede sein. Die Polizei
nimmt an, daß die beiden Männer, die gut gekleidet gewesen
sein sollen, die Rufe vom Rhein her gar nicht gehört haben,
und deshalb unbekümmert weiter gegangen sind. Die Kleider
des Schmidt waren bei der Ländung auch so intakt, daß Spuren
eines gewaltsamen Angriffs nirgends zu bemerken waren, wie
denn auch an dem Körper selbst scllche nicht gefunden wurdcm
Aber die Polizei nimmt auch an, daß die Person, welche am
Abend des 6. April vor den Augen des Herrn Loos ertrunken
sein soll, der Schmidt überhaupt aar nicht gewesen ist, denn
das Mädchen will genau gesehen haben, daß jene Person in
Hemdsärmeln gewesen ist, während Schmidt bei der Ländung
vollständig bekleidet war und über einem schwarzen Anzug noch
einen Paletot trug. Das Fehlen des Portemonnaies führt die
Polizei darauf zurück, daß dasselbe im Wasser aus der Tasche
gefallen ist, denn einige Schlüssel seien auch neben der Leiche
gefunden worden, und daraus, daß das Ende der Uhrkette in
der Westentasche befestigt war, schließt sie, daß Schmidt zuletzt
überhaupt keine Uhr bei sich hatte, dieselbe ihm jedenfalls nicht
gewaltsam abgenommen sein kann. Die Biebricher Polizei¬
behörde hat aus alledem die feste Ueberzeugung gewonnen, daß
in dem Falle Schmidt von einem Morde nicht die Rede sein
kann.

— Der Feldbergthurm. Die Firma Holzmannu. Co,
hat die Arbeiten am Feldbergthurm wieder ausgenommen. Sie
sollen derart beschleunigt werden, daß spätestens Anfang August
die Warte auf dem Taunusriesen fertig gestellt sein w-rd.
Ueber den Tag der Einweihungsfcier hört die „Kl. Pr .", daß
er in die Zeit gelegt werden soll, in der die Enthüllung des
Kaiser Friedrich-Denkmals in Cronberg erfolgt, um so dem
Kaiser Gelegenheit zu geben, auch der Eröffnungsfeier des Feld-
bergthurmes bcizuwohnen.

Vereius-Nachrichten.
* Die zweite ordentliche Generalversammlungdes Gesang-

Vereins „Wiesbadener Männerklub"  findet heute
Freitag Abend 8V2 Uhr im Vereinslokalc„Zur Kronenhalle"
statt. Die Tagesordnung ist sehr wichtig und vollzähliges Er¬
scheinen der Mitglieder daher geboten.

* Wiesbaden , 23. April. Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: v. Francois,  Oberst und Kommandeur des
2. Nass. Infanterie-Regiments Nr. 88, unter Verleihung des
Charakters als Generalmajor zum Kommandanten von Thorn
ernannt. Zum Obersten befördert: der Oberstleutnant Math»
beim Stabe des 2. Nass. Infanterie-Regiments Nr. 88, unter
Ernennung zum Kommandeur dieses Regiments. Zu Oberst¬
leutnants befördert: die Majore: v. Ramdohr,  Bataillons-
Kommandeur im 1. Bad. Leib-Grenadier-Regiment Nr. 109,
unter Versetzung zum Stabe des2. Nass. Infanterie-Regiments
Nr. 88; Hardt,  Bataillons-Kommandeur im 1. Nass. In¬
fanterie-Regiment Nr. 87. Zum Bataillons-Kommandeur er¬
nannt: der Major I 0 a chi mi , aggreg. dem 1. Nass. In¬
fanterie-Regiment Nr. 87, unter Versetzung in das Schleswig-
Holstein. Infanterie-Regiment Nr. 163. Zum überzähligen
Major befördert, unter Belaffung in seinem Kommando: der
Hauptmann v. Be low im Füsilier-Regimentv. Gersdorff
(Kurheff.) Nr. 80 und kommandirt als Adjutant bei der
22. Division, unter Versetzung in das 8. Thüring. Infanterie-
Regiment Nr. 153. Zpm Compagnie-Chef ernannt, unter Be¬
förderung zum Hauptmann: der Oberleutnant zur Nedden
im Füsilier-Regiment v. Gersdorff (Kurheff.) Nr. 80. Zum
Oberstleutnant befördert: der Major Serno,  Kommandeur
des 2. Nass. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 63. R ü st 0 w,
Hauptmann ä la suite des 1. Nass. Feld-Artillerie-Regiments
Nr. 27 Oranten und kommandirt zur Dienstleistung bei der
Artillerie-Depot-Jnspektion, ein auf den 14. September 1892
vordatirtes Patent seines Dienstgrades verliehen. Zum Leut¬
nant befördert: der Fähnrich Cramer  im 2. Nass. Feld-
Artillerie-Regiment Nr. 63. Zum Fähnrich befördert: der
Unteroffizier Stein  im 1. Nass. Feld-Artillerie-Regiment
Nr. 27 Oranien. Von seiner Dienststellungauf sein Gesuch
enthoben: Philgus,  Hauptmann z. D., Bczirksofsizier
beim Landwehrbezirk Gießen, mit der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des 2. Nass. Infanterie-Regiments Nr. 88.

= Erbenheim, 23. April. Zu dem Bericht über den
jüngstenB r a n d in Nordenstadt ist zu bemerken, daß nicht die
Feuerwehr von Delkenheim den Preis erworben hat, fnnW»
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baß die Freiwillige Feuerwehr von Erbenherm zuerst an der
Brandstätte in Nordenstadt ankam. Ihr also gebührt die Ehre
und nicht den Delkenheimern.

-4- Schierstein, 22. April. Unser Gewerbeverein
hielt gestern Abend im „Anker" hier seine Generalversammlung
"rb. In derselben erstattete zunächst der Schriftführer des Ver¬
eins, Herr Lehrer Weimer,  einen Bericht über die Thätigkeit
-des Vereins im abgelaufenen Vereinsjahre. Nach diesem Be¬
richt beträgt die gegenwärtige Mitgliederzahl 97. Unter diesen
sind 54 selbständige Handwerker. Unsere Gewerbeschule wurde
im Ganzen von 123 Schülern besucht, welche von5 Lehrern unter¬
richtet wurden. Bezüglich des Zeichenunterrichts ist mit dem
neuen Schuljahre eine Acnderung eingetreten, indem auch auf
diesen das hier bestehende Ortsstatut ausgedehnt wurde. Es
erstattete sodann der Kasfirer des Vereins, Herr Glasermeistcr
Römer,  Bericht über die Kaffenverhältniste. Danach be¬
trugen die Gesammteinnahmen 1129 Mk. 17 Pf., die Gesammt-
ausgaben 993 Mk. 25 Pf. Statutengemäß scheiden in diesem
Jahre aus dem Vorstande aus die Herren Schmiedemeister Phil.
Wagner, Vorsitzender, GlasermeisterK. Römer, Kassirer, und
SchreinermeisterK. Strikter, Beisitzer. Das Resultat der vor-
genommenen Wahl war, daß sämmtliche Ausscheidenden wieder¬
gewählt wurden. Als Delegirte für die Hauptversammlung in
Montabaur wurden die Herren Architekt Ph. N i co l a y und
ZimmermeisterW. Ehrengart  bestimmt. — Das eben
im Ban begriffene, in der Mittelstraße gelegeneH a u L des
^errtt Architekten Ph. Nicolay  ging durch Kauf in die Hände
des Herrn Höh l er aus Dotzheim über.

* Frankfurt a. SW., 23. April. Ueber das Ver¬
schwinden des Generalagenten  der Aachener und
Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft, Gustav N ö l t i n g
werden folgende weitere Mittheilungen gemacht: N. gab am
Samstag vor acht Tagen an, eine Geschäftsreise nach Fulda
unternehmen zu müffen, seitdem hat man keine Nachricht von
ihm. Verdacht schöpfte man erst, als vor zwei Tagen Seitens
seiner Familie auf dem Geschäftsbüreau über sein Verbleiben
Erkundigungen eingezogen wurden. Sofort in Fulda und an
anderen Orten angestellte Nachforschungenhatten kein Ergeb-
niß, wohl aber hatte die Anfrage bei einer hiesigen Bank, wo
er ein Konto von 20,000 Mk. hatte, die Aufklärung zur Folge,
daß er den Betrag dieses Kontos dort erhoben habe. Ferner
soll er die ihm persönlich übergebene Kaution seines Kassircrs
im Betrage von 10,000 Mk. mitgenommen haben. Das Ver¬
schwinden einer im Nordwestend wohnenden jungen Wittwe sei
Montag vor acht Tagen wird mit dem Verschwinden Nöltings
in Beziehung gebracht. N. ist verheirathet und Vater von sechs
Kindern; er wohnt in Offenbach, wo er ein großes Haus ge¬
iführt haben soll. Eine vor etwa vierzehn Tagen vorgenommene
jKaffenrevision durch die Direktion soll übrigens keinen Anlaß
zu Anständen gegeben haben.

*  Aus der Umgebung . Am 26 . Dezember v. I . Hai
orr Schmiedemeister Schmidt aus Würges  ein Kind vom
Tode des Ertrinkens im Emsbach gerettet. Als ehrende An-
erkeunung für diese edle That hat der Regierungspräsident oem
Retter ein Geldgeschenk von 30 Mk. überwiesen. — In
Ha sselbach wurde der Grundstein zu einer Niederlassung
für barmherzige Schwestern gelegt. Das bisher für vier
^Schwestern eingerichtete Haus genügte nicht mehr den wachsen¬
den Bedürfnissen. — MusikdirektorKrauße in Gießen  feiert
am 11. August sein 30-jühriges Jubiläum als Leiter der
Gießener Regimentskapelle. — In Camberg  wurde an
Stelle des verstorbenen Stadtverordneten-Vorstehers Dr. Lieber
Dt . Fluck gewählt . — Die Lehrerin Fräulein Meurer ist von
Holler nach Kiedrich  versetzt worden. — In Erbach
(Rheingau) wurde an Stelle des zum Gemeinderechner gewählten
Herrn Rechnungsstellers Jung bei der Ersatzwahl eines Ge-
meindrvertreters2. Klaffe Herr Forstmeistera. D. Kehrein von
dort gewählt. — In Sindlingen  fanden Kinder auf dem
Friedhöfe die Leiche eines neugeborenen Kindes, tvelch« nur
mäßig verscharrt gewesen. — In Panrod  sprang ein Reh-
,bvck über einen Felsen hinweg in den Hof eines Schneider¬
meisters. 'Der -Sturz brachte ihm den sofortigen Tod. — In
Gonsenheim  fand ein junges Mädchen auf schauderhafte
Weise seinen Tod. Dasselbe war mit Jaucheschöpfen bef(i>äi=
'tigt, bekam das Ucbergewicht und stürzte kopfüber in die Jauchc-
-grübe. Da es sich selbst nicht befreien konnte und Hülfe von
anderer Seite nicht zur Stelle war, mußte es ersticken. — In
Mombach  hat sich ein 70-jähriger Greis erhängt. — Der
aus Straßburg stammende, etwa 25 Jahre alte Koch Georg
Schultz, der im Restaurant des Hauptbahnhofs zu Frank¬
furt  a . M. bedienstet war, ist seit einigen Tagen spurlos vcr-
sschwunden. Bisher fehlt jede Spur von ihm.

* Mainz , 24. April. Rheinpegel:  1 in 70 orn gegen
1 m 68 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Bcgräbnifrgcbränchc in Weftproustcn . Recht

finsterer Aberglaube herrscht, wie die „T. R." berichtet, in ein¬
zelnen Ortschaften Westpreußcns bei der Beerdigung ihrer
Tobten. Werden diese Gebräuche auch nicht mehr ganz öffent¬
lich geübt, so treiben sie desto üppigere Blüthen im Geheimen.
Wie wir einer Zuschrift an „Das Land" aus der Ansiedelung
Königsmoor entnehmen, wird dort das Waschwasser, womit die
Leiche gewaschen, nebst dem Leinenläppchenin der Schüssel vor
ein Rad des Wagens gestellt, auf dem die Leiche zum Kirchhof
gebracht wird. Wird beim Anziehen der Pferde das Gefäß zer¬
trümmert, dann ist nach ihrer Meinung die Familie längere
Zeit vor Krankheit und Tod bewahrt. Dasselbe Leinwand¬
läppchen, dem Nachbar auf den Acker geworfen, soll Mißernte
und Krankheit des Viehes zur Folge haben. Der Stab , mit dem
die Länge des Sarges gemessen wurde, wird bei der Beerdigung
noch oft zerbrochen und in die Gruft geworfen. Einerseits soll
dadurch verhindert werden, daß sobald aus der Familie eine
Leiche hinausgetragcn wird, andererseits wird angeblich einem
Mißbrauche gesteuert; denn von diesem Stabe auch nur ein
kleines Stückchen seinem Feinde in das Bett gelegt, soll diesem
längeres Siechthum und endlich den Tod bringen.

* Z «r Löwcnplago in Dcutsch-Ostafrika . Pangani
war bisher von der Löwenplage ziemlich verschont geblieben und
nur ab und zu kamen Leoparden vor, die sich im Großen und
Ganzen aber nur als Viehdiebe lästig machten. In ihrer so¬
eben angelangten Nummer vom 22. März berichtet die „Deutsch-
ostafr. Ztg." über folgenden Vorfall: Ein altes Pferd, welches
in Buschirihof bei Pangani das Gnadenbrod genoß, wurde vor
Kurzem von einem Löwen zerrissen. Da der Kadaver in der
ersten Nacht nur zum Theil verzehrt wurde, setzte sich Herr

Paffarge, der Leiter der Pflanzung, in der nächsten Nacht mit
einem befreundeten Europäer zusammen auf einem Baume an.
Es erschien zuerst die Löwin. Während beide Herren das
Raubthier beobachteten, kam auch der männliche Löwe heran,
der sich jedoch höflicher Weise nicht an der Mahlzeit seiner Ge¬
fährtin betheiligte, sondern die Sicherung übernahm. Eine
unvorsichtige Bewegung der Jäger entlockte ihm ein warnendes
Brummen, und beide Löwen liefen einige hundert Meter ins
Buschdickicht hinein. Nach kurzer Zeit aber kehrte die hungrige
Löwin, da die beiden Jäger auf dem Ansitz sich vollkommen
ruhig verhielten, zu dem Reste des Pferdes zurück, und sie erlag
nun einem gutsitzenden Blattschuffe des Herrn Passarge. Der
Mantel des Geschosses, Modell 88, Jagdpatrone, war im Innern
des Raubthieres zerrissen, und der Bleikern so umgestaltet, daß
Herz und Lunge der Löwin schwer beschädigt worden waren;
der Tod war sofort eingetreten. - Noch acht Tage lang kehrte der
männliche Löwe, vielleicht durch die Witterung der Decke seiner
Gattin angelockt, brüllend an die Schußstelle nahe beim Gehöft
zurück, aber es gelang nicht, einen Schuß auf ihn anzubringen.
Auch in der Gegend zwischen Kiloffa und Kisaki scheint das
Vorkommen von Löwen nicht zu den Seltenheiten zu gehören.
Dt . Stollowsky in Kilossa hat während einer Dienstreise nach
Kisaki am Rufijy in der Nähe von Kungulio vor Kurzem einen
männlichen Löwen erlegt. Der Löwe hatte in den Ortschaften
am Rufijy kurz hintereinander sechs Eingeborene geholt, und
als Dt . Stollowsky dort erschien, baten ihn die Leute, sie von
der Bestie zu befreien. In Gemeinschaft mit einer großen An¬
zahl von Speeren und Vorderladern bewaffneter Eingeborenen
rückte Dt . Stollowsky dem Raubvieh zu Leibe, und nach einer
mehrere Stunden währenden Treibjagd war er so glücklich,
dem aus einem Gebüsche hervorbrechenden Löwen auf ganz
geringe Entfernung den tödtlichen Schuß beizubringen. Als
der Löwe verendet war, stürzten sich die Eingeborenen mit einem
wilden Rachegebrüll auf das Thier und stachen und schossen so
blindwllthig auf dasselbe ein, daß nicht allein der Löwe, sondern
auch einige der schwarzen Helden arge Verletzungen davontrugen.

*  Humoristisches . Das auch noch ! „. . . Auf dem
Wege zwischen dem Jagdhaus Und der Forststraße wurde ich
überfallen und beraubt." — „So, so — gerade auf dem „ver¬
botenen Weg" — das kost' Ihnen 3 Mk. Straf ' oder 1 Tag
Haft!" — — Z a r t er W i n k. A.: „. . . So , Dein Chef hat
Dich auch mit einem Geburtstagsgeschenk überrascht?" —
Büreaubeamter: „Ja , mit einem Schlafrock, dessen Innenseite
die Worte enthält: „Schlafe zu Hause!" (Flieg. Bl.).

Kleine Chronik.
Auf dem großen Exercirplatz in Ludwigshafen  er¬

eignete sich ein schwerer  U n g l ü cks f a l l. Bei einem
Frontgalopp der 5. Batterie des Feld-Artillerie-Regiments
Nr. 29 fuhr ein Geschütz über eine Wasserrinne und erlitt dabei
eine so heftige Erschütterung, daß die auf der Protze sitzenden
Leute hinausgeschleudert wurden. Ein Kanonier wurde ge-
tödtet dadurch, daß ihm das Hinterrad über den Kopf ging, ein
anderer erlitt schwere Verletzungen.

Aus Düsseldorf,  22 . April, wird gemeldet: Wäh¬
rend der Mittagspause vergnügte sich eine Anzahl Arbeiter in
einem Boote auf der Wafferrutschbahn der Ausstellung. Als
das Boot Wasser schöpfte, sprangen mehrere Arbeiter heraus,
wobei vier von ihnen ertranken.

Gegen das frcisprechende Urtheil der Elberfeld er
Strafkammer in der Strafsache gegen den Verlagsbuchhändler
B. W i em a n n in Barmen wegenM a j estä t s be l e i di g -
u n g gegen den Kaiser von Oesterreich hat der Erste Staats¬
anwalt, wie die „Köln. Volksztg." meldet, Revision  au¬
gemeldet.

Letzte Nachrichten.
rvb. Primkenau , 24. April . Ter K a i s e r begab sich

heute Früh 3 Uhr zur Birkhahnbalz in das Jagdrevier
von Adelaidenau. Tas Wetter ist prachtvoll. Um
8sch Uhr ist der Kaiser von der Jagd zurückgekehrt.

wb . Wien, 24. April . In einem Leitartikel anläß¬
lich des Regierungsjubiläums des Großherzogs
v o u Baden  schreibt , dos „Fremdenblatt " : Und so
wird der morgige Tag ein Tag der Ehre und des Dankes
werden, an den: neben den Badensern Kaiser und Reich
ihr gewichtig Theil begehren. Auch jenseits der Reichs¬
grenzen, aus unferm Oesterreich, deni Baden am Boden¬
see ein allzeit werther Nachbar gewesen, und das in dem
erlauchten Jubilar einen Jugendfreund unseres geliebtetr
Monarchen verehrt, mögen dem edlen Fürsten und seiner
hohen Gemahlin, die in stets bewahrter Herzcnsgüte und
feinsinnigstem Verstäudniß seine Sorgen und Freuden
mit ihm getheilt hat, aufrichtige Verehrung für sein
Lebenswert und die besten̂ Wünsche für ferneres segens¬
reiches Walten an dieser stelle zum Ausdruck gebracht
werden.

Uolkswirttzschaftliches.
LebenSverficherungS-Gefellschaft zu Leipzig, auf

Gegenseitigkeit errichtet 1830 (alte Leipziger). Das Jahr 1901
ist für die Gesellschaft sehr günstig verlaufen. Trotz der an¬
haltenden wirthschaftlichen Schwierigkeiten hat dieselbe einen
steigenden Zugang an neuen Versicherungenund höchst erfreu¬
liche finanzielle Ergebnisse erzielt. Der Ueberschuß des Jahres
1901 beträgt 7,446,471 Mk. Er ist der größte, den die Gesell¬
schaft je erzielt hat und übertrifft den Ueberschuß des Vorjahres
um nahezu eine Million Mark. Die Ende 1901 vorhandenen,
zur Vertheilung an die Versicherten bestimmten Gesammtüber-
schüfle beziffern sich auf 28,172,590 Mk. Sie gestatten auch
für 1908 die Vertheilung der schon seit einer Reihe von Jahren
gleichmäßig gewährten Dividende von 42% der ordentlichen
Jahresbeiträge und überdies eine weitere Zuweisung von
200,000 Mk. an den Extrareservefonds, der hierdurch die Höhe
von 1,000,000 Mk. erreicht. Das Gesellschaftsvermögen ist um
14,146,154 Mk. auf 210,735,567 Mk. gestiegen. Die Ver¬
waltungskostender Gesellschaft, die zu allen Zeiten sehr niedrige
waren, haben sich noch mehr ermäßigt; sie stellten sich 1901 auf
nur 5,18% der Prämien- und Zinseneinnahme. An Versiche¬
rungen sind im Jahre 1901 insgcsammt 7205 über 56,473,100
Mk. Versicherungssumme(gegen 1900 mehr 160 über 2,663,500
Mk.) beantragt und 6212 Versicherungenüber 47,359,400 Mk.
(gegen 1900 mehr 202 über 2,455,900 Mk.) abgeschlossen wor¬

den. Bei einem günstigen Verlauf der Sterblichkeit hat sich
Reinzuwachs an Versicherungen auf 2407 Personen und
25,908,150 Mk. Versicherungssumme gestellt. Damit rst der
GesammtversicherungsbestandEnde 1901 auf 79,348 Personen
und 624,076,950 Mk. Versicherungssummegestiegen. Auch im
Jahre 1902 hat sich das Geschäft günstig weiter entwickelt. Jnr
ersten Viertel desselben sind 1619 Versicherungen über
11,378,800 Mk. Versicherungssumme(212,200 mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres) abgeschlossen worden.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 24. April, Mittags 12sH Uhr. Kredit-Aktien
211.90, Diskonto-Kommandit 189.30, Deutsche Bank 208.
Staatsbahn 142.60, Lombarden 17.10, Laurahütte 202.50'
Bochumer 197, Gelsenkirchener 165.50, Harpener 167. Tendenz'
still.

Wien,  24 . April. Oesterreichische Kredit-Aktien 674.28,
Staatsbahn-Aktien 652.50, Lombarden 62, Marknoten 117.37.
Tendenz: still.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Da es in der heutigen Notiz Hebe-Apparat heißt: „Herr

Ziegler vermuthet rc., erkläre ich, daß ich viel zu viel an dem
Büchner'schen Ausspruch: „Wir glauben nur Das, was man.
uns per Experiment beweist", festhalte, als daß ich mich bei einer
so wichtigen Sache mit Vermuthungen abgeben könnte, zudem
liegen ja ganz unumstößliche Thatsachen vor. Vermittelst meines
Apparates heben 250 Gramm Gewicht gleichzeitig 255 Gramm
ebenso hoch, als 250 Gramm sinken, und nach Ent¬
fernung der Gewichte nimmt der Apparat selbstthätig seine
frühere Stellung wieder ein. Dies ist eine Thatsache, die nicht
mehr aus der Welt geschafft werden kann. Unter anderen
Physikern hatte sichs. Z. Amberg viel mit meinem Apparat
befaßt und hatte er bloß noch genauere Meßvorrichtungen ver¬
mißt. Er erklärte ferner: Wenn ich dies Problem, das man
für unlösbar halte, löse, würde mir die Anerkennung der ge-
sammten gebildeten Welt nicht fehlen. Die übrigen Angaben,
bezüglich Prozesse, erkläre ich, daß ich direkt wegen dem Apparat
noch keine Prozesse hatte, es sind allerdings noch vier Prozesse
anhängig, mit denen der Apparat im Zusammenhang steht..
Viele hiesigen Einwohner dürften wissen,, daß der Apparat fiio
mich sehr verhängnißvoll wurde, und ich bis Dato furchtbar zu
kämpfen und zu leiden hatte. Diese Sache kam aber schon
längst zu meinen Gunsten zum Austrag und wurde die Staats¬
kasse mit den Kosten belastet. Ziegler-Habel. — (Damit ist diese
Angelegenheit für uns erledigt, bis etwa ein autoratives, tech¬
nisches Fachblatt der angeblichen, sensationellen Erfindung
ernsthaft näher tritt. D. R.)

* Für wirklich„nach Thatsachen fragendeI mp f gegn er"
dürfte die folgende, soeben vom Londoner Registrar-General
veröffentlichte Tabelle von Interesse sein, in welcher die seid
Beginn der gegenwärtig in London herrschenden Pocken-Epidemie
bis zum 5. Aprild. I . erfolgten 1015  Todesfälle  nähe:
analysirt sind:

Alter der Gestorbenen:

!££ Z lg js Ä S
i p

n S S'

nur in der Kindheit.
| .

457 !_ ln) 5
i

16 260 154
Geimpft seit Kindheit, oder

unbekannt wann. 4 _ — — — — 3b) lc)
vor nichr als 10

Jahren . . . .
vor weniger als 10

7 — — — 1 4

Revac- Jahren, aber vor
cinirt Infektion durch

Pocken. . . .
erst nach Infektion

durch Pocken. . 13 — — — 10 3
Geimpft erst nach Infektion

durch Pocken. 53 24 11 3 3 3 8 1
Ungcimpft. 393 56 112 5837 41 72 20

sollen geimpft sein;
aber etw. Narben
undeutlich. . . 66 3 4 1 33 19

Zweifel¬
haft '

keine Angabe über )
Impfung; etw.»
Narben undeut¬
lich . 6 1 1 3

„keine Anzeichen v.
Impfung" . . 11 5 5
Sumnia . . . 1015 80[ 124 64)51!62|393 208 33

») Laut Impfschein„unvollkommen geimpft", b) Davon
1 Fall 24 Jahre vor dem Tode geimpft, c) Geimpft 31 Jahre
vor dem Tode. Daß diese Zahlen auf die Jmpfgegner mehr
Eindruck machen werden, als die schon sonst bekannten günstigen
Statistiken, darf man wohl füglich bezweifeln, es wäre sogar
garnicht verwunderlich, wenn dieselben aus der obigen Tabelle
nur die eine „Thaisache" herausgreifen würden, daß sich unter
der Gesammtsumme der Gestorbenen mehr Geimpfte als Un-
geimpfte befinden, obgleich dies in einem Lande, wo nur Impf¬
zwang für Kinder besteht, ganz natürlich ist; aber dem unbe¬
fangenen Beobachter muß diese Tabelle doch einwandsfrci be¬
weisen, daß die Impfung sicher für die nächstfolgendenzehn
Jahre, theilweise bis zu 15 Jahren, wirksam ist, — und mehr
behaupten die Aerzte nicht. Dr. A.

(Wir schließen mit dieser Stimme die Debatte über diese
Angelegenheit. D. R.) _

Geschäftliche».
I»r . med . Simon ’« Warner - ii.  Mrlitl iella wte **

„Tannusbad “ Ijuisenstraaae 34 . <̂ | 4266

Hitz-Schirme.
liCOnllfird llit/, Î br. gegr.1839.

Hochelegant ,gröwte Aaawahl,
jede Preislage . 4693

36 Langgasse 36.
Die MargrnAusgabr «rnfaßl 18  Kette«

UN» „Land- n»d ImuSwirthschaftliche Rundschau" No. 8.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VerantworNIchm Nrdaktrnr für tim gelammten rfbaHioneflm Xljttl: ffi. ik>td «rdt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : Beide in AieSbadeiu

Druck und Verlag oer L. S cheUenberg 'scheu Hoj-Buchdruckerei in
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Deutsche KSucnindustrie . Ans leicht begreiflichen
Gründen hat sioh die Press« fortgesetzt mit dev Lage der
deutschen Eisenindustrie zu beschäftigen, denn diese ist ein
wesentlicher Gradmesser dafür, ob unser industrielles Leben sich
wieder in Reconvalescenz befindet oder abermals einer neuen
eventuell noch schwereren Erkrankung entgegengeht. Aus einer
statistischen Arbeit des Dr. Rentsch über die Entwicklung der
deutschen Eisen- und Stahlindustrie geht hervor, dass die
Industrie innerhalb der letzten Jahrzehnte einen ganz bedeutenden
Aufschwung genommen hat und die Production in allen Artikeln
bis zum Vier-, Fün .ja Achtfachen gestiegen ist. Hiergegen
ist im vergangenen Jahr wiederum eine bedeutende Schwächung
eingetreten. Die Nachfrage ging zurück und die Preise fielen.
Der Export ist allerdings gestiegen, aber die Herstellungskosten
wurden nicht gedeckt. Das Jahr 1901 gehörte zu den
schlechtesten, die in der deutschen Eisenindustrie vorgekommen
sind. Mit diesen Ausführungen hat Dr. Rentsch nichts Neues
gesagt. Aber er stellt auch der Zukunft kein günstiges
Prognostiken. Er meint, es seien zwar gewisse Aussichten für
eine Besserung vorhanden, aber es bleibe zu befürchten, dass
die drohende Concurrenz Amerikas auf dem Weltmarkt immer
näher rückt und voraussichtlich auch die deutschen Grenzen
überschreitet, eine Ansicht, die sogar an der gestrigen Börse
commontirt wurde und auf die Course drückte.

IHetallerzeugung in Deutschland im .Bahre
1901 . Der starke Rückgang der Gesckäftsconjunktur in der
Metallindustrie tritt in der amtlichen Statistik deutlich zu Tage,
die über die Erzeugung und den Werth der Metallproduction
Auskunft giebt. Ohne Ausnahme sind starke Rückgänge zu
verzeichnen. Die inländische Verarbeitung ist dabei eine noch
viel ungünstigere, da der Export von Roheisen gestiegen ist und
die Einfuhr zurückging. Der Markt im Inland hat also be¬
deutend weniger aufgenommen, als in dem Vergleich mit dem
Vorjahr zum Ausdruck kommt, ferner sind die Lagerbestände
angewachsen, so dass die volle Erzeugung nicht zur Verarbeitung
gelangte. Nach der Statistik wurden an Eisenerzen gefördert:
16,570,258 Tonnen (i. V. 18,964,294 Tonnen) im Werthe von
71,892,000 Mk. Ci. V. 77,628,000 Mk.), an Zinkerzen 647,496
Tonnen (i. V. 639,715 Tonnen) im Werthe von 21,502,000 Mk.
(i.V. 25,753,000 Mk.), an Bleierzen 153,340 Tonnen (!. V. 148,257
Tonnen) im Werthe von 14,141,000 Mk. 0 . V. 18,072,000 Mk.),
an Kupfererzen 777,379 Tonnen (i.V. 747,749 Tonnen) im Werthe
von 24,299,000 Mk. (i.V. 23,816.000 Mk.). An Roheisen wurden
wurden producirt 7,835.204 Tonnen fi. V 8,494.852 Tonnen) im
Werthe von 488,723,000 Mk. (i. V. 549,087,000 Mk) . Der Durch¬
schnittswerth stellte sich auf 62,38 Mk. (i. V. 64,64 Mk.) pro
Tonne. An Zink wurden producirt 166,283 Tonnen (i. V. 155,790
Tonnen) im Werthe von 54,787,060 Mk. (i. V. 62,067,000 Mk.).
Der Durchschnittswerth betrug 329,48 Mk. (i. V. 398,40 Mk) .
An Blockkupfer wurden producirt 31,376 Tonnen (i. V. 30,929
Tonnen) im Werthe von 46,380,000 Mk. (i. V. 46,934,000 Mk.).
Der Durschschnittswerth pro Tonne stellte sich auf 1478,12 Mk.
(i. V. 1517,49 Mk) .

Wilhelmj Weinbau - « esellscliart in iiqm
Der Aufsichtsrath veröffentlicht folgende Mittheilung: „Die
Gruppe von Actionären , welche die Einberufung der am
12. März d. J . stattgehabten ausserordentlichen General-Ver¬
sammlung veranlasete, hatte vor Allem eine genaue Revision
des ganzen Wilhelmj’schen Geschäfts im Auge. Diese Revision
hat während der ganzen verflossenen Woche auf das Gründlichste
stattgefunden und für die Gesellschaft ein ausserordentlich zu¬

friedenstellendes Resultat ergeben. Die seitens dieser Gruppe
gewählten Sachverständigen, Julius Berger zu Magdeburg und
Peter Karl Espenschied zu Rüdesheim, haben nicht nur die
gesammten Kellereien in tadellosem Zustande befunden, sondern
auch über die Behandlung und Güte der . vorhandenen Weine
schriftlich sehr günstigen Bericht erstattet .“

Chemische Werke vorm . M. A
Amtineburg . Der Bruttogewinn pro 1901 beträgt Mk.8,604,017
(V. 3,209,074). Der Generalversammlung soll eine Dividende
von 130-2 pCt., gegen 12V» pCt. i. V„ vorgeschlagen werden.
Die Aussichten für das laufende Jahr werden wieder als gut
bezeichnet.

Wascliinenfahrih Moenai Act .-ffSes.« Franlt-
f urt a . K . Nach dem Geschäftsbericht dieses früher „Deutsch-
Amerikanische Maschinengesellschaft“ firmirenden Unternehmens
war dasselbe von der Ungunst der Verhältnisse des vergangenen
Jahres nicht betroffen und der Reingewinn stellte sich um rund
Mk. 17,000 höher als das V. Die Actionäre erhalten wiederum
9 pCt. Dividende auf das Actiencapital von Mk. 1,10 Millionen.

Dortmunder Union Der Abschluss dieser Gesell¬
schaft für das erste Halbjahr 1901/02 ergiebt bei Mk. 155,634
Gewinnvortrag nach Abzug der Schuldzinsen und General¬
unkosten einen Verlust von Mk.477,955. Für den entsprechenden
Zeitraum des Vorjahrs ergab sich bei Mk. 895,590 Gewinn-
vortrag ein Gewinn von Mk. 3,344,595. — Wir möchten jedoch
darauf hinweisen, dass die Semestralbilanzen nur eine relative
Bedeutung haben, da erst bei der Jahresbilanz die Inventur und
die verschiedenenAbrechnungenBerücksichtigung finden können.
Die unerledigten Aufträge sind bis Ende Februar d. J . auf
105,527 Tonnen im Verkaufswerthe von 13,374,578 Mk. gestiegen.
Die Bestände werden bis 1. Mai d. J . auf ihre normale Höhe
herabgesetzt sein. Die Börse hat diese Ergänzung als relativ
günstig aufgenommen. Auch hat die Ernennung eines neuen
Generaldirectors in der Person des Herrn Regierungs- und Bau¬
raths Mathies einen günstigen Eindruck gemacht.

Der Hörder Bergwerks - and Bliittenverein
hat einen neuen, den sechsten, Hochofen angebiasen.

Allgemeine Deutsche 14leintoalingesel !schafft.
Die Frage, ob und welche Regressansprüche gegen die Ver¬
waltung mit Aussicht auf Erfolg erhoben werden können, wird
fortgesetzt ventilirt , sowohl in den Kreisen der Obligationen¬
besitzer wie in Actionärkreisen. Einer der Interessenten, oder
auch eine ganze Gruppe, soll sich sogar an die Staatsanwalt¬
schaft in Berlin gewandt haben. — Eigentlich kann man es den
Leuten auch gar nicht so übel nehmen, wenn sie sich energisch
bemühen, um wenigstens wieder zu einem Theil ihres leicht¬
sinniger Weise verschleuderten Geldes zu gelangen. — Die
Deutsche Treuhandsresellschaft theilt mit, dass von umlaufenden
Mk. 36 3 Millionen Obligationen bis zum Ablauf der Beitrittsfrist
Mk. 35,6 Millionen der Sehntzvereinigung beigetreten sind.

eigene S '/j - proc . Badische Staatsanleihe . Der
Uebernahmecours dieser kürzlich begebenen Anleihe im Betrage'
von Mk. 42 Millionen beträgt 99,40 pCt.

Die sächsische %'ähffadeitfabrik vorm . Heyden-
reicl » zu AVitmschdorf hat einen Verlust ven 153,950 Mk.
erlitten.

Die leipziger Messe . Die jährlich nach wie vor
wiederkehrenden Messen in der alten Handelsmetropole sind
belebende Bilder in der Zeit unfreiwilliger Ruhe. Auch die
diesjährige Messe hat nach der Schilderung eines Mitarbeiters

Handelstheil des Wiesbadener Tagbiaits.
der „Deutschen Export - Revue“ den Beweis Ihrer
bereohtigung und mit ihr den belebenden Ansporn zu
Exportunternehmungen gebracht. Di« 2abi der
nimmt beständig zu, namentlich auch die der Einkäuferund
Aussteller aus dem Auslande. Im Jahre 1900 bet heiligte* sm»-hl an « ff

Jahren
zählt»

als Verkäufer 8418 Finnen, davon die meisten sowoh_
Oster-, als auch an der Michaelimesse. Von diesen kamen 554«
auf die Musterlagerausstellung, 490 anf den Rauohwaaren- und
Lederhandel und 483 auf die Textilindustrie. Die Zahl der
Me88einkaufer ist nicht genau festzustellen; sie
allen Theilen Deutschlands, sowie aus dem nahen und
Ausland. Die Musterlagerausstellung vertbeilt sich hauptsäch¬
lich auf folgende Branchen: Keramische und Glaswaaren,
Metallwaaren , Holzwaaren, Spielwaaren und Puppen, Papiy - i
und Lederwaaren , Musikinstrumente. Die Zahl der Einkäufer
dieser WAarengattungen steigerte sich in den letzten
ganz erheblich. Das offizielle Einkäuferverzeichmss

im Jahre 1895 . 1429 Einkäufer,
„ „ 1897 . . . . . 1637
„ 1898 . 1940

1899 . 3466
” 1900 . 4808
„ „ 1901 . . . . - 5595 „

Von diesen Einkäufern kommt ein nicht unerheblicher Theo
auf das Ausland.

Die linier Schätzung der amerikanischen » <>“ *
currenz . Gegenüber dem Hinweis auf die amerikanische Ge-
fahr ist es ein beliebtes Auskunftsmittel, zu behaupten, uass die
amerikanischen Waaren in Bezug auf ihre Qualität uicht m
den unseidgen verglichen werden können. In diesem Sinne wat
auch vor kurzer Zeit gemeldet worden, dass die von der
bayerischen Staatsbahn zu Versuchszwecken aus Amerika be¬
zogenen 4 Locomotiven sich bezüglich ihrer Dauerhaftigkeit nicht
bewährt haben sollen. Demgegenüber wird offiziös erklärt , dass
sich diese wegen der einfachen neuesten Bauart hemeî e»»-
werthen Schnell- und Güterzuglocomotivensowohl hinsichtbeli
der Dauerhaftigkeit , als auch der Leistung gut bewährt haben*
und bis jetzt nichts dafür spricht, dass bei gleich guter Instand¬
haltung diese Locomotiven von geringerer Dauer wären, als dia
in Bayern erbauten. Schon jetzt sind einige Constroctionstn&ilo
als so einfach und zweckmässig erkannt worden, dass sie bei
weiterer Beschaffung als Vorbild dienen werden.

Japan und dl © fremden Industrien . Wie da*
Kaiserlich Japanische Oonsulat dem Vorstand des Verein*
Berliner Kaufleute und Industrieller mittbeilt, hat die japanisch*
Regierung beschlossen, in Verbindung mit der nationalen Aus^
Stellung, die vom 1. März bis 31. Juli 1903 in Osaka, dei
grössten Handelsstadt Japans , stattfinden wird, ein Gebäude MH
errichten zu dem ausschliesslichen Zwecke, Mustereollectioaeu
von Industrieerzeugnissen fremder Länder auszustellen, die
eignet sind, der zuversichtlich zur Ausstellung strömenden
völkerung nicht allein Japans, sondern auch des asiatische^Oontinents ein anschauliches Bild ven der Entwickelung
Leistungsfähigkeit der fremdländischenIndustrien yerzufüiiren,
— Da wohl mit Sicherheit anzunehmen ist, dass diese Muster-i
ausstellungen Veranlassungbieten werden, Geschäftsverbindungen
mit Ostasien und anderen Ländern des asiatischen WeltiheiJ*
anzuknüpfen , so erscheint eine lebhafte Betheiligung auch deij
deutschen Industriellen an diesem Unternehmen durch UebQm
Sendung umfangreicher Mustercollectionenihrer Erzeugnisse
eigenen Interesse geboten. Prospecte stehen Interessenten »
dem Japanischen Consul&t, W., Eichhornstrasse8, zur Verfügung,

Stein "■lii'r̂ sse’k
Telefon 2450 . ^

Toques,
Pariser Original -Modelle,

Capotes, runde Hüte, Reisehüte, ungarnirte Hüte, Matelots,
Schleier , Blumen , Federn , Feder - und Chiffonboas

RStilger
Haupt - Restaurant.

Täglich ab Abends 8 Uhr:

ir Schrammeln
Stürmischer Erfolg.

Programm IO Pf.
51751

, HandsckmHe
rri r - ih tre - srh . ffiirdianffe 37._ 5366

Neu -Anliigcn von

Haustelegraphen und
Haustelephonen

Sowie Reparaturen besorgt schnell, solide
und billigst

L. Ph . Dorner , Optiker,
Vlfirktfttr . II , am Schlossplatz.

^ r**at »tlieile für Elemente, Glocken, Draht,
Drücker etc. billigst, 4892

Meffcr-Putzmaschiucn,
neue utib gebrauchte, schon neu 0 Mark an,Reparaturen schnell und billig.

Ph . liriinmr . äufücfsflffe3. Kot recht»

m Krqstall , UorjtUan , Steingut , Majolika etc.
Größte Ausnnrhl in jrdcr Preislage.

899

(Grosser Laden
in bester B,age von o (Fa .5526.4) F 144Mainz,

Ludwigstrasse,
„ 1 Akt n e evtl etwas früher, zu venniethon. Geil. Offerten unter IF. E . O . 4 58 an
p. r . Uhl. a. o., ISudoir Uosse , ITankfnrl i» , ü.

Hoflieferant / . M. der Königin
der Niederlande ,

S. M. des Königs von Preussen
u. anderer europäischer Höfe.

Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679 . -

1 Liquaure: Anisette, Curaqao, Cherry-Brandyu.s. w.
Käuflich in allen besseren Delicatess- und Weinhandlungen.

Mlen-MaurM KWemWe,
dickt am Walde gelegen, bequem in 10 Min. voll
der Stadt d. d. Lahnstr. oder d. Wald zu erreiche«.

Täalich zum Kaffee: 4581

g : Frische Waffeln.^
Frankfurter und Culmbacher Biere.

Frische Milch, p. p. Weine n . Apfelwein.

!Mittheilung!
An Stelle meine« srüberen Gehiilsen habe ich

Herrn 8e ; l,« >d aus Dresden, einen jungen
tüchtigen Damen-Friseur, enqagirt. Derselbe hüll
sich den geehrten Damen zum Frisiren in und
anherhalb meines Geschäfts, auch im Champooniren
und Färben bestens empfohlen.
Monatl . Abonnements von 6 Mk. an und höher.
Damen-Frisiren im Salon 1 Mk., in der eigener

Wolmuna 2 Mk.
Kopfwäschen(Cbompooinq) 1.50 Mk., mit Welle«

und Kräuseln2 Mk.
Für den .Herren - Salon wird mir Herr

!HUxeck >-r, früher Prinzipal in Frankfurt a. M..
zur Seite stehen. 5052

Hochachtungsvoll
Willi . Sul/bacli . Hoffr .,

__ 4 . Bärenstraste 4._

Srfi loisimtner=ßinridi lunnett.
einfach bi« hochelegant, in modernstem Stil und
.Holzarten, zu billige» Preisen unter Garantie für
nur solideste Arbeit. 1™3

Bleichstratze 24
(kein Ladens.Ph. Seibel,

Prima Brennholz
in Bündeln pro Bündel 16 Pfennig , bei
26 Bündel frei ins Haus , liefert 5237

Mech. Schreinerei
Johann Wolf,

»7 Telephon 87 , 41 Bleichftratzc 4t.

, . . _
IMan verlange ausdrücKlich ]n u r-

Pneumatic
beste und billigste

.Bereifunq für Fahrräder;
_ 7  F8k

Hornspäne , bester Btumendünger.b. Ueorv
Koiiin - er , ©djftalbodjerfhafje 25. 490?
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Adler.
toi  3er Schulenburg,

Gräfin, Fulda,
rem Münchhausen, Freiin,

Oppurg.
Linckenbacb, Generaldir.,

Ems.
Steinmöller, C., Fabrikbes .,

>n. Fam., Gummersbach.
Weishaupt , C., m. Frau,

Hanau.
Strunden, Dr. med., Horst

Emseben.
legir.

Heyäweiller, Fr ., Krefeld,
v. Kotze, L., Kgl. Kammer¬

herr , Berlin.
Alleesaal.

zu Rantzau , 8.. Fr . Gräfin,Berlin.
Spanjaard , A., Fr., Borne.
Zimmermann, Frl ., Köln,

Belle rae,
ßecbtel , H., Bremen.
Lissauer , Commerz.-Rath,

Berlin.
Friedemann, Konsul, m. Fr.,Berlin.
Trip, A., Rent., m. Frau,

Amsterdam.
Aaser de Sturler , Frau

Professor, Haarlem.
Maller, F., Frl., Haarlem,
tiaman Trip, Fr., m. zwei

Töchtern, Arnheim.
Hotel Bender.

F'ritzsche, Fr. Fabrikbes .,
Neustadt.

Daum, Ober-Modau.
Hotel Hicmer.

flirschö, R., Frau Rent.,
Lattich.

Fuchs, Apotheker, m. Fr .,
Hannover.

ten Pol, Notar, m. Frau,
Nymegen.

Block.
Scheid, A., Wien.
Tillmanns, E., Kaufmann,

Petersburg.
Tillmanns, R., Kaufmann,

Kewno.
Amson,J.,Kfm.,Edenkoben.
Störcke, Reg.-Assessor,Dr .,

Erfurt.
Stürcke , H., Kfm., Erfurt.
Micbaelsen, J ., m. Frau,

Kopenhagen.
Oort, 2 Frl ., Haag.

Schwarzer Bock.
Heimberger, L., Commerz.-

llath , m. Fr., Spremberg.
ron Witzingerode, Frhr .,

Cassel.
Wergifosse, E„ Frau , m.

Tochter , Düren.
Angel, 2 Frl . Rentner,

Flensburg.
Fiehl, C„ Frau Rentner,

Flensburg.
Guttknecht, L„ Rent., m.

Frau, Nürnberg.
Raum, T., Fr .. Hersbruck.
Mootz, Fabrikbes., m. Fr.,

Neu Bnppin.
Haardt , J,, Frau Rentner,

Iserlohn.
Frikart . Frau Ingenieur,

München.
Schmid, T., Frl ., München.

Zwei Bücke.
Winklhofer, J ., Fabrikdir .,Chemnitz.
Friedrich, L., Eberstadt.
Sleinmüller , G., Fahr .,

Zeulenroda.
Goldener Brunnen.
Vieler, J„ Kfm., Forbacb.
Herzog, Frau, Berlin.
Richter, B., Frau , Berlin.
Berkowicz, Fahr ., Köln.

Bahlheim.
Odentha), Zahnarzt , Han¬

nover.
von Bannasch, Königsberg.
Kollmann, Frau Oberst,

München.
Putsch ,Fr.Major,München.
Busch, Rent., m. Frau,

Godesberg.
Staudinger, A„ Bankier, m.

Frau , Hango,
Lützow, Friedenau.

Bietenmiihle.
ßöninger , H., Kfm., m. Fr.,

Düsseldorf.
Bloch,L.,Dozent,Dr„ Zürich
O’Meara , H., Ingenieur,

Hannover.
Haucke, A.,Fr ., Magdeburg.

Deutsches Hans.
Stein, Kfm., in. Fr .. Bonn.
Müller, Kfm., m. Kr., Berlin.
Schnerburgas , Düsseldorf.
Messer, Düsseldorf.
Brock, Düsseldorf.

Kinliorn.
Kupko, Kfm., Bonn,
Müller, Kfm., Wien,
Zegewitz, Kfm., Berlin,
Rometsch, Kfm., Stuttgart.
Maller, Kfm., Geron.
Fischer. Kfm., Neustadt . ,

Fremden -Verzeichnis vom 24 . April (1902.
Linke, Kfm., Grossscheuer.
März, Kfm., Lahr.
Fried , Kfm., Wien.
Falk , Kfm., Mainz.

Eisenbahn -Hotel
Ivers , Rechtsanwalt, Dr.,

Berlin.
Eck, Kfm., Köln.
Möllmann, Bürgermeister,

Hachenburg.
Strüve , Kfm., Berlin.
Hofrichter , Kfm., m. Frau,

Liebenau.
Hausknecht, Kfm., Frank¬

furt,
Stern, Kfm., Limburg.
Krnjewsky, Kfm., Dresden.
Bernheim, Kfm., Stuttgart,
Pittel , Ems.
Gieger , Paris,

Knsrel.
Zenker , H., Fabrikbes ., m.

Frau , Görlitz.
Winström. R., Brauereibes.,

Oestersund.
Hanson, H., Hotelbesitzer,

Oestersund.
Lindgren, 0 ., Apotheken¬

besitzer, Nalden.
Spiessbacb, A„ Kfm., Halle.
Böhmig, Nervenarzt , Dr.

med., Dresden.
Böhmig, Refer., Dresden.
Wauer , Frau Recbtsanw.,

Dr., Dresden.
Kug -Iisdier Hof.

Hebbier, K., Fabr., m. Fr .,
Celle.

Müller, Kfm., Berlin.
Brock. G., Frau Rent.,

Berlin.
Landsberger , Frau Rent.,

m. Tochter , Berlin.
Herber , Frau , Berlin.

Krbprinz.
Auters , Kfm., Neuwied.
Röhr. Kfm., Leipzig.
Peters , Kfm., Wetzlar.
Andreas. Rent., St. Johann.
Kühe, Berlin.
Kater , Lehrer,Manchester.
Lohmann, m. Frau , Gelsen¬

kirchen.
Eppler , Rent., m. Frau,

Bosenheim.
Ilüttenmüller , Kaufmann,

Frankfurt.
Röhr, Kfm., Leipzig.
Andreas, St. Johann.
Schickler, Kfm., Berlin.
Breuer, Kfm., m. Familie,

Niederlahnstein.
' Hotel Fahr.

Schmidt, Kfm., Bleicherode.
Hahn, Kfm., Giessen.
Hessenberg,Kfm.,Offenbach
Kürner, Kfm., Neuss.

Grüner Wald.
Peretz , Kfm., Berlin.
Michelsotm, Kfr ., Berlin.
Bredöe, Haag.
Raff, Kfm., Stuttgart.
Hoppe, Kfm., Köln.
Riede, Kfm., Klein Karlstadt
Lange, Kfm., Krefeld.
Lax, Kfm., Stuttgart.
Staenglcn, General-Konsul,

London.
Kissler, Klm., Frankfurt.
Schütze, Kfm., Köln.
Reuter , Kfm., Frankfurt.
Schmitz, Kfm., Barmen.
Tootmann, Kfm., Gotha.
Wasserfall, Stud., Potsdam.
Schauss, Stud., Potsdam.
Bühring, M.-Gladbach.
Bühring, Frl., M.-C,lad hach.
Rosenthal, Kfm., Krefeld.
Füchter,Kfm.,M.-Gladbach.
Schoepf, Kfm., Chaux de

fonds.
Schlesinger, Kfm., Berlin.
Pannenbpck, Kaufmann,

Düsseldorf.
Sundhauss, Kfm., Greiz.
Reuscher, Kfm., Köln.
Wagner, Stuttgart.
Hirsch , Kfm., Constanz.
Schäfer, Kfm.. Stuttgart.
Bärwinkel, Kfm., Ohrdruf.
Füllner , Commerz.-Rath,

Warmbrunn.
Rothenbücher, Kfm.,Berlin.
Rattegag, Kaufm., Mühl¬
hausen.
Kramer, Kfm., Köln.
Cassel, Kfm., Köln.
Doeblin, Kfm., Köln.
Bernstein, Kfm., Berlin.

Hamburger Hof.
RocholI.H., Fab.,Remscheid
Herberg , H., Frau , Alzey.

Happel.
Grossmann,Kfm., Koblenz.
Schwarz, Frau , m. Tocbt.,

Frankfurt.
Rieckertt , Kfm., m. Frau,

Hamburg.
Karpf, Kfm., Nürnberg.
I.ück, m. Fr ., Hachenburg.
Baum, Frau , m. Tochter,Köln.
Ratz. Kfm., Dresden.
Heller, Kfm., Cassel.
Hotel Hohenzollern
Rothschild, Rent., in. Frau,

Barmen.

Becker, Frau Präsid ., m.
Bed., Essen.

Randei, Kfm., m. Familie,
Antwerpen.

Silberstein, Warschau.
König, m. Fr., Petersburg.
Gropius, Frau Baurath,

Berlin.
Cramer, Frau , Hamburg.
Cramer, G., Frl., Hamburg
Schweitzer, 8., Rentner,

Breslau.
Kreutzberger, Fr ., Breslau
Feige, Frau, Kattowitz.
Günther, A., Rent., m. Fr .,

Berlin.
von Waldhausen, Rentner,

Düsseldorf.
Vier Jahreszeiten.

von Mentcbaukoff, Frau
Rent., Russland.

Albrecht, Konsul, m. Frau,
Karlskroua.

Herschle, Wien.
Spindler, Berlin.
Habel, E., Frau , Berlin.

Hniserbad.
Balck, Rent., m. Frau,

Moskau,
Bodenheim, Kgl. Preuss.

Commerz.-Rath, in. Sohn,
Cassel.

Riedel, Frl ., Cassel.
Günther, Bankier, m. Frau,

Berlin.
von den Brincken, Oberst-

leutn . z. D., Bielefeld.
Klimowicz, Fr. Justizrath,

Nizza.
v. Below, Gutsbes., m. Fr.,

Reddentin.
Witte , Rent., m. Frau,

Berlin.
Herbig, F., Fahr ., Solingen.
Pitsch - Schroetter, Ober¬

leutnant a. D., m. Nichte,
Berlin.

v. Trossei , Major, Neu¬
ruppin.

Bodenheim, E., Ingenieur,
Cassel.

Haiserhof.
Feruck, Fabrikbes., ra. Fr .,

Gleiwitz.
Böcking. Commerzienrath,

Saarbrücken.
Böker, Solingen.
Marcus, Kfm., Beeskow.
Yardley, Frau, England.
Rhodius, m. Frau , Mül¬

hausen.
Meller, England.
Mellor, Frau . England.
Mellor, Frl., England.
Feist, Frau , m. Bed., Berlin.
Norrmann, Dr., Stockholm.
Weigand, 2 Hrn. Rent.,

Homburg,
v. Dungern-Dehren, Frhr .,

Schloss Dehren.
v. Dungern-Dehren, Frei¬

frau , Schloss Dehren.
Messel, Prof., m. Fam. u

Gouvern., Berlin.

Eiarpfen.
Stracb , Dr., m. Kr., Köln
Müller, Rent., Berlin.
Neumann, Kfm., Dresden.
Forchheim, Kfm.,Aschaffen¬

burg.
Kuntze, Gutsbes., Berlin.
Lenz, Kfm., Elberfeld.
Wolf, Kfm., Bielefeld.
Müller. ICfm., Stuttgart.
Kling, Ingen., Bochum.
Wagner, Kfm., m. Frau,

Mannheim.
Maase, Kfm., Frankfurt.

liülnisolier Hof.
Roedel,Rent..m. Fr.,Stettin.
Schmitz, Andernach.
Muschner jun., Fabrikant,

Heddesdorf.
Grabener, Fahr ., Reichen¬

bach.
Alles, Bürgermeister, Klor-
' Stadt.

v. Nothammer, Geh. Rath,
m. Fr., München.

Köhler, Pfarrer , Kappeln.
Stange, Dr. med., m. Frau,

Dahlenwarsleben.
Vieweg, Frau Major, m.

Tocht., Dresden.
Hram.

Dieterle, Rent., Stuttgart,
Hayler, ßahnhofverwalter,

Weiden.
Köppe, Rent., m. Fr., Gera.
Thamcrus , Rent., m. Frau,

Pirna.
Gnldenei Hreui.

Drescher, Med. - Rath Dr.,
Schotten.

Loebbecke , Hauptmann,
Detmold.

Schmidt,Fr.Rent.,Nürnberg
Heil, Mainz.
Dörr, Idstein.
Henckel, Fr. Hauptmann,

Eisenach.
Hrane.

Erdmann, Fr. Rent., Sprem-
berg.

Römmler, Frl .. Spremberg.
Rosenberg, Dr. med., Con-

cepcion.

Sattler , Dr. med., Würz¬
burg.

Koch, Pfarrer , Unterbalz-
heiin.

Goldmann Bielenberg, Frl.,
Berlin.

Bielenberg, Frl., Berlin.
liurlsaus Lindenliof
Lambert , Leut.. Metz.
Roloff, Rent ., Naugard.

Heiller.
Laszeek, Leut., Thorn.
Kropp,Hauptm.,Strassburg.
Dierke, Oberleut., Darnr-

Schaller, Leut ., Rastatt,
v. Wacholtz , Major,

Inowrazlaw.
Laffert,Oberleut.,Graudenz.
Eberhard , Leut., Leipzig,

Metropole und
fiimo pol.

Simon, Bitburtr.
Krank Watergraasmen.
Troost, Fr . Dir., Bochum.
Nölle, Fr ., Bochum.
Itzig , Fr . Rent., m. Tocht.,

Berlin.
Wahl, Gerichts - Referend.,

Barmen.
Wolfson, m. Fr., Iborg.
Schmidt, Frl., Darmstadt.
Obersky, Berlin,
iloefhammer, m. Fr., Haag.
Bax, Frl.. Haag. -
van Laer , Bussum.
Meudes, m. Fr..Amsterdam.
Lohmann, Haag.
Schoene, Fr., Frankfurt.
Mohr, m. Fr .. Trier.
Bleichröder, Hamburg.
Mathias, Fr ., Nürnberg.
Seiperson, Berlin.
Cohn, Berlin.
Gütermann, Nürnberg,
de Nicac, Baron, Paris,
von Ende, Fr . Baron,

Koblenz.
Rotmann, Dr. med., m. Fr.,

Melchin.
Makel, Rent., Hamburg.
Davidson, Strassburg.
Nauenberg , Berlin.
Sussmann, Berlin.

Jl inerva.
v. Koschenbahr, Fr. Major,

m. Töcbt., Allenstein.
v. Luzd, Gräfin, Brüssel.
Rudbetg, Leut., Schweden.
Tihberg, Leut .. Schweden.
Hoferichter, F'rL, Jülich.

Hotel Kaaiau.
v. Erlanger , Fr . Baron, m.

Bed., Frankfurt.
Niedicke, Lobberich.
Bönninger jun ., Duisburg.
Netter , Reut., m. Frau,

Ludwigshafen.
Floras , Fr., m. Fam., Berlin.
Wickwire, tr . Fr.. Halifax.
Reimers, m. Fr., Hamburg,
v. Berlinsky, Bar., Stettin.
Sacher, Banquier, m. Fam.

u. Bed.. Paris.
Hasenclever. Rent., m. Fr.,

Remscheid.
Andrd, Fhkb., Amerika.
Hirschsprung, m. Tochter,

Kopenhagen.
Maass, m. Fr ., Berlin.
Lehmann, m. Kam. u. Bed.,

Amsterdam.
Kuranstalt A’erothal
Klein, Oberlehrer Dr.,

Kempen.
Nonnrnliof.

Wülfing, Barmen.
Kreimever, Kfm.,Hannover.
Cuno. 1. Bürgermeister,

Hagen.
Lamprecht.Stadt-Banmstr.,

Hagen.
Mayer, Kfm., Mühlhausen.
Mayer, Kfm., Frankfurt.
Müller, Kfm., Köln.
Theissen, Kfm., Frankfurt.
Franke, Kfm.. Frankfurt.
Bosch, Kfm., Pforzheim.
Meyer, Kfm., Bielefeld.
Muser, Kfm., Lahr.
Ferger , Hotelbes., Marien-

berg.
Kleber, Steinbruchbesitzer,

Erbach.
Deppermann,Kfm.,Bielefeld
Ludwig, Kfm., m. Frau,

Saarbrücken.
Olzscba, Kfm., Anerbach.
Tillemann,Kfm..Strass bürg.
Justin , Kfm., m. Bruder,

Weinolsheim.
Kroener, Kfm., Pforzheim.
Rothstein , Kfm., Elberfeld.
Wolff, Kfm., Worms.
Wolff, Kfm., Frankfurt.
Hecht, Kfm., Berlin.
Blanke, Hilversum.
Wagner, Consu), m. Fr.,

Santos.
Wagner, Frl., Santos.
Spreen, Klm,, Hamburg.
Francke , Kfm., Glauchau.
Fischer , Kfm., Stuttgart.
Henrichsdorf, Offen hach,
Müller, Limburg.

Mayer, Hofarzt Dr. med.,
Mittenwald.

Thiesen , Bucbdruckereibes.
m. Fr., Berlin.

Park -Hotel.
Se. FixetII. Graf v. Holstein,

Kgl.bayr, Hof-Marscball,
ti>. Fam., München.

Schneller, Fabrikant , m.
Fr., Kirchseiffen.

Petersburg,
v. Yatziua , Fr. Oberst,

Petersburg.
Dumer, Frl., Petersburg.

Pfälzer Hof.
Wagner , Pirmasens.
Eiffert , Schmitten.
Haas, Kfm., Köln.
Baumann, Kfm.,m.Fr.,Halle.
Niederwpmmer,Bergw.-Dir.,

Bochum.
Ihr . Plessner ’s

liurliau *.
Arnhold, Fr.. London.
Zedelius , Frl., London.
Zedelius , London.

Zur guten Quelle.
Loos I., Kfm., Laasphe.
Schenk, Kfm., Barmen.
Schad, Kfm., Giessen.

Quellcnliof.
Schmidt, Stud., Glatz.
Hofmann, Fahr., Ludwigs¬

hafen.
Paulus, Fahr ., Hanau.
Richter , Kfm., Berlin.

«tuisUana.
v. Yatziua , Frau Oberst,

Petersburg.
Dunker, Frl ., Petersburg.

Heichspont.
Kessler, m. Fr., Brückenau.
Hahn, Kfm., Stuttgart.
Bergmann, Stud., Steele.
Bischoff, l\ fm., Berlin.

Rhein - Hotel.
Wolff, B.. Frl ., München.
Engelbrecht,Fr .,Düsseldorf
Materna , Mainz.
Pack, m. Kr., Amsterdam.
Adolph!, Kfm., m. Frau,

Würzburg.

Hotel Btoyal.
Meidag, Dr. jur „ m. Farn.,

Groningen.
Warbitrg, Gutsbes., Ritter¬

gut Ulenfeie.
Xiussisclter HoL

Grund, Frau, m. Tochter,
Osterode.

Knothe,Prof . Dr., Dresden.
Werthschitzky , Frau Dr.,

Dresden.
Schaettle, Rent., Stuttgart.
Schaettle , Kfm., m. Frau,

Stuttgart.
Sclnvan.

Bruno, Kfm., m. Fr.,
Helsingfors.

Rahmede, Kfm., Lüden¬
scheid.

Schneinsberg.
Opfer, Dr., m. Fr., Berlin.
Hinlein, Fr.. Rent.. Kassel.
Stejoff, Frl., Rent.. Koblenz.
Ploeger , Marine-Zablmstr .,

m. Fr., Wilhelmshaven.
Umhaven, Kfm., Mainz.
Komkeiter, Kim.. Köln.
Foerster , Kfm., Trier.
Kyzer, Frl., Amsterdam.
I ohland, Kfm.. Worms,
de la Haye, Ktm., Nieder¬

lahrstein.
Saalfeld, Kfm., Limburg.
Küper, Kfm., Solingen.
Hentchel . Bingen.
Mollen, Köln.

T aunus -Hotel.
Zahn, Kfm., Lyon,
von Jossa , Fr., General,

Berlin.
Cormack, Rent., West

Uartlepoo).
Meissner, Kfm., Hamburg.
Lenders, m. Kam., Brüssel.
Schölten, Kfm., m. Frau,

Isenbüren.
Mashint, Kfm., Zutphen.
Cooper, Rent , m. Fam.,

London.
Frohm, Rent., Helsingborg.
Goppel,Fr .,Rent ., m. Begl.,

Plauen.
List , Kfm., Mannheim.
Vieweg, Fr., Major, m. T„

Dresden.
Schoug, Fr., Rent., Malmö.
Schoug, 2 Frl ., Malmö.
Ricker, Kfm.. Berlin.

Schlesinger, Fabrtknesitzer,Kattowitz.

Petterson , Apotheker , m. | Heisbarth, Fabr., Stuttgart

Pariser Hof,
Nord borg,Lehrer,Finnland,

Fr ., Schweden.
Meister, Rittergutgbesitz.,

Thorn.
Reuter, Amtsricht., Plauen,
v. Patow, Freiherr , Berlin,
v. Silfard, Berlin,
v. Goertzki , Berlin.

Zuin ISIieinstein.
Mite, Kfm., Moskau.
Endersen , Rent., lladers-

lebec.
Motel Hies.

Hammer,Fr. Rittergutsbes .,
Gotha.

Hammer, Frl., Gotha.

■titter ’g Hotel und
Pension,

Heck, Diez.
Rümerbad.

Laun, m. Fr ., Meiningen,
v. Müller, Offizier a. D.,

Hannover.
Sagawe, Polizei-Inspector,

Hirschberg.
Hone.

Richter , Fr. Intendantur-
Rath , Nürnberg.

Noss, Fabrikbes ., nt. Fr .,
Elberfeld.

Möller, Landger.- Präsid.
m. Fam., Hamburg.

Heering, Kopenhagen.
Heering, Fr., Kopenhagen.
Blessig, Ktm., Petersburg.
Bang, Fabrikbes., m. Fr.,

Rheydt.
Smithson.m.Fam., England.
Homan, Kr., Ohristiania.
Schweigaart,Fr .,Cbristiania
Löwenskiold, Frl . , Ohris¬

tiania.
Scheffel, Kfm,, Moskau.
Finne, Consul, m. Bed.,Trontbeim.
Weigmann, Fr!., Nürnberg.
Meyer, Frau Rittmeister,

Brautischweig.
Wilson, Frl., Groeningen.
Völker, Kr,, Breslau,
von Leibitz, Frl ., Breslau.

Goldenea llos *.
Schnellbacher, Mainz.
Merling, Kfm., Wandsbeck.
Weber, m. Fr., Bremen.

Weiuei lloii,
Rahmede, Kfm., Alten*.
Schneider, Fr . Rent., Mar¬

burg.
Liecke, Kfm., Hildeshelm.
Bergmann, tu. Fr .,Leipzig.
Hohnrodt , Fr, , Braun¬

schweig,
Preisser , Kfm,, Berlin,
Picbardt , Fr,, Koburg,

Brehler, Kfm., Köln,
Vianello, Ing., Elberfeld,
von Wunsch, Oberstleut.

m. Sohn, Soest,
von Wunsch, Frl ., Soest.
Boulaine, Fr.,m. Fam.,Paris.
Mollier, Kfm., Aachen.
Josephsou, Kfm., Berlin.
Demianie, Offiz., Freiburg.
Schaettle , Kfm., Stuttgart.
Schaettle , Reut., Stuttgart.
Slorente, Stud., Heidelberg.
Pawlikowski, Ing., Görlitz.
vonBurie,Frl.,Rent.,Berlin.
Cuperus, Rent., m. Fam.,

Brüssel.
Dalimier, Kfm., m. Fam.,

Lüttich.
Hummel, Fahr .. Freiburg.
Hübler , Fahr., Freiburg,
van Meenen, Kfm., Leiden.

Victoria.
Schmitz Scholl, Fr., Mül¬

heim.
Waldthausen , Essen.
Höpink, Enschede.
Schmid, m. Fr., Weimar.
Wynmalen. Rent., m. Fr .,

8’Gravenhagen.
Morton, m. Fam., Chicago.
Morton, 2 Frl ., Chicago.
Strassburger , Frankfurt.
Henrichs, Buchb., nt. Fr .,

Detmold.
Thatns, m. Fr ., Trondjem
Cohn, m. Fr., Berlin.
Cohn, Pourbois , Brüssel,
Schuppmann, Reut., m. Fr..

Berlin.
Feist,Bankier,m.Kr., Berlin.
Stern, m. Fr., Marienberg.
Rumpf, Prof., Dr., Bonn.
Knops, Fahr.. Aachen.

Wein *.
Möllenhoff, Fr., ro. Tocht.,

Dortmund.
Schneider,Kfm.,Völkingen.
ln Privathiiuaern i

Adelheidstrasse 4.
von Scbeliha, Fr ., Köln,
von Scbeliha, Frl., Köln.
Krieger, Fr ., Köln.

Adolfstrasse 7.
Nouveau,2Frl .,Luxemburg.
Schneider,Frl.,Luxemburg.

Pension Albany.
Götsehin, Rent., Britzingen.

Villa Beaulieu.
Bauermeister. Bankier,Zwickau.
Mothes, Fr ., Essen.

Kurhaus Borussia.
Kunz, Oberlehrer, Dr., m.

Fr ., Seesen,
Villa Carmen,

Bail, Dr. med., Berlin,
Hedde, Hörgerät,, Treptow,

Villa Carolus.
Wasservogel , Rothe Kreuz-

Schwester, Berlin.
Privathotel Colonia.

Rother , Rent., m. Frau,Breslau.
Villa Columbia.

Müller, rr ., Berlin.
Krüger, Fr ., Rastatt.
Tienes, Kr., Irland.

Dambachthal 10, P.
Selbach, Fr., Steuerinsp.,

m. T., Herborn.
Siegfried, Fr ., Dr., ra. T,

Herhorn.
Villa Germania.

Hadorff, Berlin.
Pension Hammonia.

Masotti, Fr.,Cous., Bornbey.
Deringer , Fr., Gutsbesitzer,

Zarskolselo.
Hoeield, Kr., Starnberg.
Deringer, Fr ., Dr., m. Fam.

u.Dienersch.,Petersburg.
Frensdorf , Rent., m. Fr.,

Berlin.
Pension Harald

Pfab, Fr., Riga.
Kette, Frl ., Berlin.

Villa Hertha.
Cooper, Oberst, m, Frau,

Rochester.
Brown, Chemiker, m. Fr.,

Leeds.
Grieg, Frl., Rentner,

Ohristiania.
Krug, ttauptm ., Holland.

Evang. Hospiz.
Diruf, Dr. med., m. Fr.,

Bad Kissingen.
Kapellenstrasse8, P.

Graf Ottowski, Gutsbes.»
Krakau.

Pension Marga.
Behrend, Fr ., m. 2 S.,

Alexandrien.
Niclon, Fr ., geh. von

Ueerden, s’Gravenhage.
Museumstrasse4, 1.

von Heynitz, Hauptm. n.
Comp. - Chef, Braun¬
schweig.

Villa Nadine.
Lichtenberg, Kfm., Köln-

Ehrenfeld.
Nerostrasse 12.

Beinen, Fr., Reut , Havert
Nerostrasse 15, I.

Harmann, Ktm., m. Fr,
Hagen.

Villa Olanda.
Kalkuhl , Fr ., m. T., Ober-

kä&ssl
Runge, Fr ., Bad Nassau.
Gieseberg, Frl ., Bonn.

Pension Ossent.
von Maydell, Fr ., Baron,

m. T., Reval.
Villa Primavera.

Gaede, Oherlandesger.-R.,
Hamm.

Villa la Rosihre.
Scheltema , Dr.med.,Gouda.

Villa Speranza.
Pepis , London,
von Büchner, Fr ., m. Bed.,

Petersburg.
von Tessin, Frhr ., Berlin
Dehns-Nutteln, Ritterguts¬

bes., Bruel.
Pension Schupp.

Krebs, Fr ., m. T., Frank¬
furt.

Taunusstrasse32.
Labbart , Bahn-Inspector-

m. Fr ., Finnland.
Taunusstrasse40.

Pines, Augenarzt, Dr. med.
m. Fr., Odessa.

Villa Thurneck.
Ganzei, Klm., Fürth.
Eckel, Commerz. - Ratk

Deidesheim.
Villa Victoria.

Langeloth, tu. Fr ., Mann¬
heim.

Villa Wenden.
Rathgen, Kim., Eckern-

lörde.
Pension Windsor.

Hummel, Kfm., Posen,
Kuowlten, Fr ., New-York.
La Roche, Frl., New-York.
Carpenter, Frl ., New-York

Pension Kaiser Wilhelm,
Jungcurt , Magdeburg,

Pension Zillessen.
Berg, Fr ., Landrath , Burg

Katz.
Augenheilanstalt

l'Ur Anne.
Kratz,Auguste,Martenroth.
Watrin , Franziska , Mainz.
Ammann, Karl, Odenbach.
Walter , Marg., Nieder,

wiesen,
Becker, Fritz, Oberema,
Trog, Karl, Limburg.
Körber, Frans , Mainz

---
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Bekanntmachung.
Montag , den 28 . April d. I .,

Vormittags 11 Uhr , wollen die Erben
von Heinrich Martin Bnrck hier die
nachbeschriebenen Immobilien in dem
Rathhanse hier , Zimmer No . SS,
Abtheilung halber freiwillig ver
steigern lassen:

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Anbauten, belegen an der Herrn-
miihlgasse , zwischen Karl Finger und
Wilhelm Pfeil, mit 2 ar 79 qm Hof
raum und Gebäudefläche,

2. Lagerb. No. 2144 Wiese „Alten¬
weiher " 2. Gewann, zwischen Philipp
Heinrich Momberger und Bernhard
Jacob Wittwe, mit 17 ar FlSchen-
qehalt,

^. Lagerb. No. 3408 Acker „Ochsen
stall" 1. Gewann, zwischen Heinrich
Hertz Wittwe und Karl Berger, mit
10 ar 48,25 qm,

4. Lagerb. No. 3499 Acker „Hinter
dem Ochsenstall" 5. Gewann,
zwischen der Stadtgemeinde und Theodor
Boue, mit 36 ar 00,50 qm,

5. Lagerb. No. 5450 Acker „Schier-
fteinerberg " 6. Gewann, zwischen
Friedr. und Heinrich Cron nnd Wilh.
Jacob Heust, mit 22 ar 20,50 qm,

6. Lagerb. No. 5793 Acker „Rad
1. Gewann, zwischen Heinr. Daniel
Christ. Kraft Wittwe und dem Staats
fiskus, 10 ar 93 qm,

7. Lagerb. No. 5799 Acker „Rad " (hat
1 Nustbaum) 1. Gewann, zwischen
Joh. K. Ad. L. Stamm und W. A.
Schmidtu.Consortcn,mit 11 ar 61,50qm
(hat 2 Obstbäume),

8. Lagerb. No. 6333 Acker „Wellritz"
1. Gewann, zwischen Ludwig Behrens
und dem Centralstudicnfonds, mit
16 ar 65,75 qm, ,

9. Lagerb. No. 6387 Acker „Wellritz
4. Gewann, zwischen Wilhelm Kraft
und Philipp Schmidt Wittwe, mit
11 ar 59,75 qm (hat 15 Obstbäume),

10. Lagerb.No.8163 Acker„Bicrstadter-
berg" 1. Gewann, zwischen Jacob
Balder und Heinrich Martin Bnrck, mit
12 ar 99,75 qm,

11. Lagerb.No.8164Acker „Bierstadter-
bcrg" 1. Gewann, zwischen Heinrich
Martin Burck und Heinrich Christian
Cron, mit 37 ar 71 qm,

12. Lagerb.No.8194 Acker „Bierstadter-
berg" 2.Gewann, zwischen Fr.Wilhelm
Poths und Philipp Heinrich Schmidt
Erben, mit 14 ar 66,25 qm (hat
1 Nustbaum) und

13. Lagerb. No. 8270 Acker „Warte'
1. Gewann, zwischen Friedrich Bücher
und Philipp Hahn, mit 8 ar 04,25 qm
Flüchengehalt. F292

Wiesbaden , den 18. April 1902.
Der Oberbürgermeister

______ In Vertr.: Körner.
Bekanntmachung.

Montag , den 28 . April d. I .,
Vormittags 12 Uhr , bezw. direct
anschließend an die vorher statt-
findcndeImmobilieu -Vcrsteigernng
von Bnrk Erben , wollen die Erben
von Heinrich Schmidt -Cassella ihre
nachbeschriebenen Grundstücke in
dem Rathhansc hier , Zimmer
No . SS , Abthcilung halber frei¬
willig znm zweiten nnd letzten
Male versteigern lassen:

1. Lagerb.-No. 2824/25 Wiese „Sanct-
born" 1. Gew. zwischen Fritz Lehr nnd
August Schäcker Wittwe, mit 50 ar 43,50 qm,

2. Lagerb.-No. 3755 Acker„Am Pflugs-
wcg" 2. Gew. zwischen Anton Wcstenberger
und Peter Göttel, mit 21 ar 94,25 qm,

3. Lagerb.-No. 3847 Acker„Schwarzen
berg" 1. Gew. zwischen Heinrich Neusert
Wittwe und Moritz Nicolai, mit 30 ar
^1,75 qm,

4. Lagerb.-No. 4044 Acker„Zweibörn"
6. Gew. zwischen Adam Blum und Heinrich
Schaack, mit 12 ar 66,25 qm,

5. Lagerb.-No. 3546 Acker„Auf dem
Berg" 2. Gew. zwischen dem Centralstudicn¬
fonds und Ludwig Wintcrmeyer Wittwe, mit
46 ar 11,25 qm, nnd

6. Lagerb.-No. 4847 Acker„Melonen
berg" 1. Gew. zwischen Wilhelm Hildcbrand
Wittwe und einem Weg, mit 22 ar
86,50 qm. F 292

Wiesbaden , den 24. April 1902.
Der Oberbürgermeister.

__ In Vertr.: Körner
Panther -Räder,

Tourenmaschine», Halbrenner, Nenner, doppelter
feinstes Glockenlager mit Freilauf und Rücktritt,
empfiehlt billig Vertr. II er «rinn n E' orbe.
Oraoienstrast: 39, SW** SW»** i

Wiesbadener Tagvlatt iMorgen -MnSgave) . Verlag : Langgaffe 27. SS . Aprn nms . erar r.

Bekanntmachung.
Montag , den 28 . April d. I .,

Vormittags 11 Uhr , wollen Herr
Leonhard Wollweber und Mit-
eigenthümer ihr an der Emserstraste 57 be-
legenes Grundstück, Lagerbuch No. 1607/10,
im Flüchengehalt von 13 ar 02,25 qm in
dem Rathhause hier, Zimmer No. 55, Ab¬
theilung halber zum zweiten und letzten Male
freiwillig versteigern lassen.

Zeichnungen können bei Herrn Heinrich
Heuß hier, Friedrichstrahe 14, eingesehen
werden; auch wird daselbst nähere Auskunft
ertheilt. F 292

Wiesbaden » den 18. April 1902.
Der Oberbürgermeister.

In Vertr.: Körner.
(Porto und Gew.-Listen 30 Pf.

extra) für:
1 Wohlfahrts -Loos A 3.30 und
1 Schneidemühler Loos A 1.— I

zu gewinnen di © Haupttreffer : ^
Mark Z
Baar ,

f̂r

Mitnur Mk.4 .30

zu gewinnen die Haupttreffe

i00 *000

Ache Versteigerung.
Heute Freitag,

Vormittags 9 1/* und Nachmittags 2 1/» Uhr anfangend, vcrsterger.- u*
meinei«? Anctionslokale

3 Marktplatz 3,
an der Delaspeestraße,

300 feine Herren -Filzhüte in farbig u. schwarz,
300 Strohhüte für Herren und Knaben, ferner
300 feine moderne feidene Sonnenschirme,
weiße Herren-Hemden, Kragen und Damen-
Kleiderftoffe.

LSL ' irl » . Ailtllomtor ll. Taxator.

1 eleganteEquipago  m,

ohne Abzug, und

,4 Pferden |
■31. MaiZiehungen 10. und 27.

Loos-Versand durch Gen«

Lud.Müllerä
in  Berlin , Breitesl

Teiegr . -Adr. : Glücksmülle
Loose in Wiesbaden bei Carl l 'assel.

Kirchgasse 40, » de Fallois , Langgasse 10,
Jl. Stassen , KirchgasseöO. Itlorit * 4' assel.
Langgasse 6, Tlierese H r»cl «ter , Saal¬
gasse 3, I«. A.  Haneke , Wilhelmstrasse 30,
Carl Henk . Gr. Bargstrasse 17. F92
♦ <»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«

!Fm die fluche.j
42 AlÄel für 6 Wtl.

Scheuer -Tücher 6 St .. Glaser-Tücher
12 St ., Staubtücher 6 St .. Wischtücher
6 St ., Topfaufasser 6 St ., Küchen-
Handtücher 6 St ., diese 42 Gegen¬
stände zusammen kosten 6 Mark,
andere Zusammenstellung nach Belieben.

Ferner empfehlen wir : X
1  Wachstuche für Küchentischeu. Schränke, $
« belle stwiebelmufler. Mtr . 1.20, Wachstuch- ^
♦ Läufer Mtr . 90 Pf ., Conareffstoffe . weih ♦
♦ und bunt gestreift, Meter 30. rothcr Cattun *
: a« Küchen- Dorhängeu Meter 28 Pf ., *
% „Küchen -Schürzen " , alle Fa ?ous, alle
♦ Farven , alle Preislaaen , Hans - und
♦ Servicrkteider , chice Fotons , v. Mk . 3 .75 ^
T biS Mk . 8 .— das Kleid. Gedrutks , bestes ^
X Fabrikat . Meter 55 Pf ., leinene tt. bannt- «
♦ wollen« Stoffe zu Haus- u. Küchenkleidern»
♦ Meter 30 , 40 , 50 und 60 Pf . 4690 ♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
± am Schlostplatz.T *
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schulranzen!

«grösste Auswahl . Billigste Preise
offei'irt als Specialität

A.  I .etacliert » Faulbrunnenstrasse 1®*
Reparaturen ._ 898

Man
verlange *•’ $

^C ° -

Ärztlich empfohlen.
Preise auf den Etiketten.
Fl. Mk. I.90 bis Mk. 5.—.

Cognac zuckerfrei Mk . 3.—.
Vorzüglich für Genesende und

Zuckerkranke.

| ( Icberall erltältllcli . jg F581

Guten Mittagstisch
CO, 80 Pf .. 1 Mk. ii. höher, in und autzer dem

Hause. Abendessen von 6 Uhr an nn Kochgcschaft
und Sveischaur »

Frau Martini , Oranicnstratze 2.

Telephon
173.

Telephon
173.

Sroher Majseii-zijchvetlatif.
Prima Schellfische, allergrößte , 4 - bis tz-pfund'ge, 30  Pf ., Cabliau,
^ ganze Msche, 25 —30 Pf ., Cabliau tut 3l ns schnitt von 40 Pf . an,

Zander 70 Pf ., Bratzander 60 Pf ., Limandes , , e nach Große,
von 50 Pf . In , Backfische ohne Gräte « 30 Pf „ Schollen , gröhte,
feinste . 60 Pf ., Heilbutt «n Ausschnitt 80 Ps . bis 1,2 © OKt.,
rothfleischiger Salm 1,50 Mk ., Lachfforelleu 1̂ 80 » tf .,rT/ao 'w
sorellen 2 Mk ., Stejnbntt , ganze iy'fche, 1,20  Mk „ Barse 60 Pf.

Extra prima lebende Angelschellfische 60 Pf ., lebendfr. Eabltan 60 Ps .,
E große Maifische 00 Pf ., kleine 60 Pf ., achter Nhennalm. Bach-

?rn, Blaufelche », Krebse re. billigst, Backfchollensorellen , Hummern.
30 Pf ., 4 Pfund 1 Mk.

1.20 —.65
1.30 —.70
1.30 —.70
1.50 —.80
1.75 —.90
1.50 —.80

—.85 —.50

Alkoholfrei!
Zur kommenden Sommersaison empfehlen wir

unsere vorzüglichen alkoholfreien Getränke zu
Originalpreisen als ständiges Hans- und Tafel-
Getränk. ' /. U . 7-Fl.
Traubensaft, weist . . . .
Traminer. .. . .
Riesling . 1-30
Riuskateller.
Liebfraucumilch.
Burgunder . - -
Lorcher Tischwein. —-8n —.50
Lorcher Kapellcnberg. 1.10
Lorcher Pfaffenwies . 1-25
Lorcher Bodenthaler . 150
Lorcher Auslese . ?.—
Lorcher Rothwein . l -2o
Hochheimer . 1*25
Apfelnektar . — 80
Heidelbeernektar. —-70
Frada . —-60
Pomril . —-50
Münchener Bierwürze . —-3o
Lapv's Malzbier . —-35
'h  Gerolsteiner Schloßbrunnen . . —.25
Krua ächtes Selter? . — 25
Täglich früches Weizenschrotbroda Pfd . 30 Pf.

' Reich illustrirte vegetarische Kochbücher , eieg.
geb-, 1.50 Mk. — Wicderverkäufer gesucht.

1. Versandtgeschäft
alkoholfreier Getränke Wiesbadens

„Zur Gesundheit ",
Schillerplatz1. Friedrichflrastel8, 1.

Das verfiegelte
«. und 7. Buch Mosts.
Da« Geheimuist aller Geheimnisse, circa 400 Seiten
stark, gebunden, welch es frü her7 Mk. 50 Vf.  kostete,
versende ich jetzt um Mp 3 Mark <legen
Nachnahme oder vorheriqe Einsendnna des Betrages.
Glück und Sepen, dauernde Gesundheit. Zahl¬
reiche Dankschreiben. _ . .
L . €ie .,»imriit , Nürnberg , Stabmsstratze l *.

I. S . Gärtnergiestkarrrrcrr st. vorrätdig.
«QU . Hiiss , Röderstraste 7.

Qa/id ’S

PflisfloK-
Kfifco

pr. Pfd. Mi .: 1.60, 1,80. 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat deefleuzett.
Fr.DaVid SöHHe, Hallea.S. >

[buben"t1 Alfole nächster(iiedcrlâ sendenkostenlos8

55 Pf.
per Liter, incl. Accise, sehr preiswert her guter
Tisch wein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
am Fass gratis. Probeflaschen a 50 Pf. 3416

E . Hruvin , Weinhandlung,
Telephon No. 2274.  Adelheidstrasse 33.

Apfelwein ÄSi:
ü Flasche ohne Glas . Niederlage bei 5314

II . . icffel , Friedrichstrastc 60,
_ Wt Swwalbacherftraste._

Pr . Stockfisch Gllcnvogeng. 6 u. a. d. in Akarkt.

X Kohlen. X
Da ich in 4 Wochen meinen Lagerplatz

räume » muß, so verkaufe ich zu folgenden
Preisen:

Rust 11 in Fnhren, 20 Centner. Mk. 24.—
Rust III „ „ 20 „ „ 23.—
Knchenkohlen„ „ 20 „ „ 22.—
Brikeis „ 20 „ „ 19.—
Anzüudeholz per Sack „ 1.—
Buchenholz per Centner „ 1.40
Antbracit u. Preis.

Alles frei Haus. 3893
Andr . Steimel,

Albteditstraste 41 , .01»._
Kartoffeln , »»» UN» I» iMiuum , sehr

mehlig, billig abzugeben Dohbeimerstraste 47a , 1.
100 Clr. Dickwurz zu verkaufen bei

Vw. MHirm,  Dotzheim.
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TMvrrÄ- GesllWllrge.

Zur Aufklärung *.
Es sind in letzter Zeit so viele neue Mundwasser angepriesen worden, dass es dem Laien schwer fällt, das

Richtige zu wählen. In Folge dessen erlaube ich mir darauf hinzuweisen, dass mein so beliebtes Eucalyptus*
Mundwasser , welches von vielen Aerzten und Zahnärzten empfohlen wird, nicht nur eines der besten ist (siehe die
jeder Fl . beigegebene Analyse), sondern dass dasselbe auch einen äusserst angenehmen Gesohmack besitzt, an den
Gläsern keinen unangenehmen Nachgeruch hinterlässt und wesentlich billiger ist als alle mit so grosser Reclamo
angepriesenen Präparate . Fl. ä Mk. 0.75, 1.—, 1.50, 3.00, 6.00, Ltr . Mk. 10.00. 4407

Dp.  IM. Albersheim , K5!£Ä
Wiesbaden , Wilhelmstrasse 30. Frankfurt a . M ., Kaiserstrasse I.

Waaren-Berfteigermig.
Heute Freitag,

ct ., © ormittnfl § O'/'s und Nachmittags 2 '/r Uhr anfangend, läßt
ein hiesiges Geschäft wegen Räumung des Lagers nachverzeichnete Waaren im Saale

„Zu den3 Kronen", Kirchgasse 23,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
Damen-Hemden mit und ohne Stickerei, eleg. Damen-Nachthemden, Damen-
Hosen, Nachtjacken in weiß und bunt. 60 eleg. weiße Kinder-Schürzen, Kittel-
Schürzen, Kinder-Kleidchen, Kinder- Wäsche, Nornialbemden, Herren-Biber-
Hemden, Unterwäsche, Hosenträger, Strümpfe, Cravatten, Futterstoffe, ferner

Tischtücher, Servietten und Handtücher , sowie
200 seidene Sonnen - «nd Regenschirme für Herren «. Damen
und dergl. mehr. ^ F235

Der Zuschlag erfolgt ans jedes Leßtgebot.

Ferd . Marx Nachf «,
Bureau : Kirchgasse 8 . Anetionator nnd Taxator.

Sportwagenu. Kinderwagen.
Neuheiten in grösster Auswahl.

Nur erste Fabrikate zu  billigsten Preisen.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Eil

erfwfu

Während des Umhatte« unfern
Halle finden von jetzt ab die Ge-
ianpvroben jeden Freitag, Abends
9 Uhr, in dem Sülchen des
Restaurants. Gambrinus' .Markt-
straße, statt. F 451

Um vollzähliger Erscheinen
Der Lbmat -n.

Kalser - Pan oram a.

Ausgestellt vom 20. bis 26. April:

durch T ^ matrische 8äKkiiMM6rDt.
Fintritt 30 Pt. Kinder 15 Pf. Abonnement.

1»»« Buchen-Welle«,
Pro 100 Stück frei Haus, empfiehlt billigst

m . Cramer , Feldstraße 18.

ftlobns -Patacxtract
ist die .

Krone aller Putzmittel.ei . ftR iic- -- .putz-
EXTRÄCt^ flftriSL,,,

fdfÄM Globus- Putzextract
in  feinen vorzüglichen Eigenschaften

' in unübertroffen.IgfeMadein

Rohmaterial aus eigenen Bergwerken.
flitz SchlllZ jllU. Actien-Gesellschaft,

I>eip *ig. F 182
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Hör deaux -Offerte.
Durch grössere vortheilhafte Bezöge direct von Bordeaux, bin ich in der Lage, einen

1899er St. Estephe
zu dem billigen Preise von

Mk.210—per Vl Oxhoft= ca, 300 Flaschen
Vei.r “.0,lt  " nd rrei , Ia " " Beliefert , anzubieten. — Der Wein zeichnet
sich durch milden, angenehmen Geschmack aus und übernehme ich für Originalität
und Reinheit volle Garantie. — Bei Selbstabfflllung stellt sich die Flasche auf

nur 70 Pfennig :«
und ist meine Offerte eine wirklich günstige. — Proben stehen gratis zu Diensten,
aueh kann der Wein direct am Fass in meinen Kellereien,

Lnisenstrasse 22,
probirt werden. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in Flaschenweinen

von Mk. I.— per Flasche an
bis zu den feinsten Gewächsen. 5088

Wilhßlm Bücher, Weingrosshandlung.
Telephon No . 2570.

Tapisserie - IHanuf actur
E.L.Specht&Cie., Inh. Conrad Becker,

Willielinstrasse Sa.
Telephon 2672 . 4344

Hamburger Cigarre « -Hans , I
Wellritzstraße 21 , I

empfiehlt sein reichhaltige! La- er in nur aurerwäblten Hamburger Fabrikaten, hergestellt>
aus den besten uberseenchen Tabaken. Bei Abnahme von 500 Engros-Preise. ' * Z

Bitte die geehrten Consumenten um gütigen Zuspruch.
Achtungsvoll

Ed . Schäfer,
Wcllritzftratze 21.

streng reelle Qualitäten neueste Muster zu Herren*
Hleidcrn . sowie Rest »* und luriickgcaetite

Stoffe spottbillig , versendet auch an Private
Tuch - Versand * und Export -Hau«

F. Sölter& Starke,,:iw Sc, 'Twl" itx 120
PI Muster franco.

Mädchen
Kleiner— Jackets— Paletos — Capes— Blousen Röcke

in reizenden formen und Stoffen empfehlen in grossartiger Auswahl

vormalsW . Thomas,
Webergasse6, Ecke Kleine Burgstrasse. Telephon 2236.Telephon 2236.

j «74


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

